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Deutſchland. 

Berlin, 18. Auguſt. ne Se. Majeftät der Kaiſer und König 
75 den Geheimen Legations⸗Nath v. Ra dowitz zum außerordentlichen Ge: 
andten und bevollmächtigten Miniſter am königlich griechiſchen Hofe ernannt. 
Dem Kaufmann Frangois Emile van der Haegen in Stettin iſt Namens 
Es a a das Exequatur als königlich belgiſcher Conſul daſelbſt 
erthei 0 . 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Medicinal⸗ und vortragenden 
Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegen⸗ 
beiten Dr. Hermann Eulenberg zum Geheimen Ober⸗Medicinal⸗Rath ernannt. 

Der Kanzlei⸗Diätarius Schwerin iſt zum Geheimen Kanzlei⸗Secretär 
im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannt worden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] wohnte heute Vor⸗ 
mittag dem Regiments⸗Exereiren des 1. Garde-Regiments z. F. auf 
dem Bornſtedter Felde bei Potsdam bei. Nachmittags fand Diner 
auf Schloß Babelsberg ſtatt. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] wohnte vorgeſtern 
dem Gottesdienſte in der Potsdamer Garniſonkirche bei und begab 
Sich hierauf mittelſt Extrazuges nach Berlin, um das Auguſta⸗Hoſpital 
und die damit verbundene Krankenpflegerinnen⸗Lehranſtalt und Poly⸗ 
klinik zu beſichtigen. Auf dem Rückwege zur Eiſenbahn beſuchte Ihre 
Majeſtät das Eliſabeth⸗Krankenhaus. — Auf Schloß Babelsberg fand 
Familientafel ſtatt, worauf die kaiſerlichen Majeſtäten mit dem Dampf⸗ 
boot eine Fahrt nach dem Wannſee unternahmen. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
hat geſtern Morgen das 4. Regiment im Fort Grange bei Ports⸗ 
mouth beſichtigt. Von Ihrer kaiſerlichen und königlichen Hoheit der 
Kronprinzeſſin wurde Nachmittags die Grundſteinlegung für eine höhere 
Schule in Ryde vollzogen. 

[Enthüllung.] In Gegenwart Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin, Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen und der 
Prinzeſſin Carl, des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Carl, der 
Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich, des Prinzen Auguſt von 
Würtemberg, des Prinzen Friedrich Leopold und der Herzogin Wilhelm 
von Mecklenburg fand am Sonntag Vormittag in der Garniſonkirche 
zu Potsdam die Enthüllung der den Gefallenen der Potsdamer Gar⸗ 
niſon in den Kriegen 1864, 1866, 1870—71 gewidmeten Gedenk⸗ 
tafeln ſtatt. Bei dem Trauergottesdienſte, welcher der Feier voranging, 
hielt Hofprediger Rogge die Predigt. Sowohl die 9 neuen weißen 
Marmortafeln auf den Chören an den Fenſterpilaſtern, wie die älteren, 
den Gefallenen aus den Jahren 1813—15 gewidmeten, waren mit 
Eichenlaub bekränzt; ſie tragen alle das Eiſerne Kreuz am oberen 
Rande. Die anderen Tafeln haben die Ueberſchrift: „Die gefallenen 
Helden ehrt dankbar König und Vaterland. Es ſtarben den Helden⸗ 
tod“: nun folgen 614 Namen der Tapfern. Es ſind darunter vom 
1. Garde⸗Regiment z. F. 546, vom Garde⸗Jäger⸗Bataillon 33, Gardes 
du Corps 6, Garde⸗Huſaren 13, 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment 10, 3. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment 6. (Reichsanz.) 

— Berlin, 18. Auguſt. [Zum Eichungsweſen. — Reichs⸗ 
vereinsgeſetz. — Fürſt Bismarck. — Nationaldenkmal. — 
Der Kronprinz.] In den letzten Tagen des vergangenen Mai 
und bis in den Juni hinein waren, wie erinnerlich ſein wird, die 
Aufſichtsbehörden des Eichweſens aus dem ganzen Reiche hierher be: 
rufen worden, um ihre Anſichten und Erfahrungen auszutauſchen und 
Maßregeln zur Abhülfe hervorgetretener Mängel vorzuſchlagen. Die 
gutachtlichen Aeußerungen — Beſchlüſſe ſollten nicht gefaßt werden — 
der Conferenz wurden zu Protokoll genommen und auf Antrag der 
Verſammlung den Regierungen der Bundesſtaaten durch das Reichs- 
kanzleramt übermittelt. Wie man hört, haben jene Feſtſetzungen allge: 
meine Anerkennung gefunden und werden den gewünſchten Erfolg haben, 
die bisherigen Ungleichheiten in den Verwaltungsnormen und der Recht⸗ 
ſprechung in Sachen des Eichungsweſens auszugleichen und daſſelbe damit 
auch mehr einheitlich zu geſtalten, als es entgegen den Wünſchen der 
Aufſichtsbehörden bisher der Fall war. — Ueber die beabſichtigte Vor⸗ 
legung eines Reichsvereinsgeſetzes circuliven ſeit einigen Wochen 
die zahlreichſten Nachrichten, welche oft ein genaues Detail des Ent: 
wurfes anzugeben wußten. Nach Erkundigungen an durchaus zuver⸗ 
läſſiger Stelle beſchränkt ſich die Richtigkeit aller dieſer Mittheilungen 
auf eine gelegentliche Bemerkung des Miniſters des Innern Grafen 
zu Eulenburg über die Möglichkeit eines ſolchen Antrages Preußens 
bel dem Bundesrathe; weiter iſt, wie verſichert wird, nichts geſchehen 
und am wenigſten find Vorarbeiten angeordnet. Ueberhaupt iſt über 
Reichstagsvorlagen vor Rückkehr des Präſidenten Delbrück Be⸗ 
ſtimmtes nicht mitzutheilen; Vorbereitungen ſind allerdings nach 
mehrfachen Richtungen getroffen, es wird aber eine Entſcheidung 
über weitere Verwendung des vorbereiteten Materials noch ab: 
zuwarten ſein. Fürſt Bismarck wird zunächſt in Varzin 
verbleiben und dieſen Aufenthalt lediglich durch eine Reiſe nach ſeiner 
Beſitzung in Lauenburg unterbrechen, alle weiteren Reiſepläne ſind 
aufgegeben. Das Befinden des Reichskanzlers iſt durchaus befrledi⸗ 
gend, die Wunde an der Hand ganz geheilt, doch der Schmerz bei 
Bewegung derſelben noch nicht beſeitigt. — In der nächſten Zeit 
wird in Berlin die Agitation für das Nationaldenkmal auf dem 
Niederwald beginnen, an deren Spitze die hervorragendſten Einwohner 
der Stadt aus allen Lebens⸗ und Berufsſtellungen zu treten beabſich⸗ 
tigen, wie dies in der Verſammlung vor einigen Monaten beſchloſſen 
worden iſt. — Ihre kaiſerl. Hoh. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin werden am 22. oder 23. d. M. hier eintreffen. Die Ein⸗ 
ſegnung des Prinzen Friedrich Wilhelm wird am 30. d. M. nach 
den jetzigen Dispositionen in der hieſigen Garniſonkirche und zwar 
nur im Kreiſe der königlichen Familie ſtattfinden; fremde Fürſtlichkeiten 
werden zu dieſem Tage nicht am hieſigen Hofe erwartet. 

D. R. C. [Graf Moltke.] Auswärtigen Blättern wird von hier 
gemeldet, daß Graf Moltke augenblicklich noch auf ſeinen Gütern in 
Schleſien ſei, und erſt Ende dieſes Monats wieder hier zurückerwartet 
werde. Das ift ein Irrihum. Graf Moltke iſt bereits Ende voriger 
Woche hier eingetroffen und hat ſich ſogleich in Begleitung einer An⸗ 
zahl von Generalſtabsoffizieren zur Generalſtabsreiſe nach Lübeck be⸗ 
geben. Das Gros dieſer Herren war bereits einige Tage zuvor dort⸗ 
hin gereiſt. Was im Uebrigen die Reiſen des großen Strategen 
anbetrifft, ſo iſt derſelbe in dieſer Beziehung, wie überhaupt in ſeinem 
ganzen Handeln noch viel mehr unberechenbar als Fürſt Bismarck; er 
geht und kommt, ohne daß irgend Jemand davon etwas zuvor erfährt, 
eben fo wenig wie feine Umgebung etwas weiß, wenn er abgereiſt iſt, 
wohin er ſich begeben wird. 
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Fünfundfünfzigter Jahrgang. 
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D. R. O. 
Artikel Aufſehen erregt, welchen die „Nordd. A. Z.“ kürzlich über das 
freiſprechende Erkenntniß des Kriegsgerichts in der vielbeſprochenen 
Angelegenheit des Capitän Werner vor einigen Tagen publi- 
cirte. ) 


nicht überraſcht, dem man einen vollſtändig officiellen Charakter bel 
legt. Es wiederholt ſich dabei nur derſelbe Widerſpruch, welcher gleich ſtehen, welche por itische, einschließlich focialpolitiiche oder kirchenpolitiſche Zwecke 


nach der Vigilante⸗Affaire zu Tage trat und conſtatirte, daß die An⸗ 
ſichten der Militärs mit denjenigen der Diplomaten geradezu in 
Widerſpruch ſtanden. Wenn im Uebrigen von verſchiedenen Seiten 
hervorgehoben wird, daß dieſer Artikel eine Geringſchätzung des Rich⸗ 
terſpruches enthalte, ſo heißt denn doch das geradezu ein Unterſchie⸗ 


politiſchem Gebiet vollzog, von militäriſchen Richtern und vom militä⸗ 
riſchen Standpunkte aus einem Urtheil unterworfen werde. 
& IA. v. Carlowitz.] Aus Görlitz ſchreibt man uns: „Der 


unerwartet erfolgte Tod des ehemaligen ſächſiſchen Miniſters v. C ar- Steuerzahler Berlins, gleichlautend mit der untenſtehenden einſtimmig ange⸗ 


lowitz, des langjährigen Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes im preu⸗ 
ßiſchen Landtage und im Norddeutſchen Reichstage hat hier, wo der 
Verſtorbene eine im höchſten Maße beliebte Perſoͤnlichkeit war, ſehr 
großes Bedauern erregt und lebhaft die Erinnerung an die Zeiten 
wachgerufen, wo er neben Dr. Paur und dem wackern Baſſenge 
der Vertreter und der Stolz unſeres Wahlkreiſes war. Schon früher 
hatte ihn Görlitz in die zweite Kammer gewählt, aber 1855 ſah er 
ſich von der conſervativen Partei verdrängt und erſt 1858 gelang es 
den energiſchen Anſtrengungen der liberalen Partei, die ſich erſt im 
Herbſte 1858 wieder organiſirt hatte, ihn mit dem altliberalen Kreis⸗ 
gerichts⸗Director Stilcke neben dem conſervativen Landrath Grafen 
Fürſtenſtein bei der Wahl in Niesky durchzubringen. Seine echte 
Freiſinnigkeit, ſowie ſeine deutſche Geſinnung fanden hier eine ſolche 
Würdigung bei den liberalen Wählern, daß auch nach der Bildung der 
Fortſchrittspartei ſeine Wahl ſtets von den Führern der damals allmächtigen 
Fortſchrittspartei als ſelbſtverſtändlich hingeſtellt und auf das Eifrigſte 
gefördert wurde. Daß v. Carlowitz trotz ſeiner in den letzten Jahren 
ſeiner politiſchen Thätigkeit eingetretenen Kränklichkeit noch ſo lange 
dem parlamentariſchen Wirken erhalten blieb, iſt den Bemühungen der 
Fortſchritspartei allein zu verdanken. Seine früheren Geſinnungs⸗ 
genoſſen, die Altliberalen hatten ihn längſt aufgegeben. Dies Feſt⸗ 
halten des Wahlkreiſes an von Carlowitz iſt für die Haltung des 
Göͤrlitz⸗Laubaner Wahlkreiſes bedeutſam geworden. Hauptſächlich von 
Carlowitz iſt es zuzuſchreiben, daß der Wahlkreis ſeit ſeinem Beſtehen 
niemals excluſiv in der Wahl ſeiner Vertreter verfahren iſt und, wo 
er von der Freiſinnigkeit und Charakterfertigkeit des Mannes über⸗ 
zeugt war, auf die Fractionsſtellung ſeiner Abgeordneten weniger Ge⸗ 
wicht gelegt hat, als das meiſt anderwärts der Fall war. Sahen 
doch die Wähler, daß derſelbe Mann, welcher bis 1861 in der 
Fraction Matthis geſeſſen hatte, trotzdem er äußerlich nicht 
zur Fortſchrittspartei hielt, in vorderſter Reihe neben den 
Männern der Fortſchrittspartei kämpfte, wo es galt, Recht und 
Freiheit zu vertheidigen, horten fie doch, obwohl er dem Deutſchen 
Nationalverein beizutreten ſich nicht entſchließen konnte, aus ſeinem 
beredten Munde den nationalen Gedanken mit am lebhafteſten ver⸗ 
kündigen. Und deshalb hielten die entſchieden liberalen Wähler an 
dem trefflichen Manne feſt, während das Gros der Altliberalen, die 
ihn früher zu den Ihrigen gezählt hatten, feine Wiederwahl bekämpf⸗ 
ten. v. Carlowitz hat dann das Glück gehabt, feine Wähler bis zu 
ſeinem freiwilligen Scheiden von der politiſchen Bühne treu zu ſich 
halten zu ſehen, und das iſt ihm, wie er oftmals ausgeſprochen hat, 
eine große Herzensfreude geweſen. Sein Fürſtenhaus hat vergeſſen, 
was v. Carlowitz in ſchwerer Zeit ſeinem Vaterlande Sachſen für wichtige 
Dienſte erwieſen, die preußiſche Regierung hat es ihm nie verziehen, daß 
er die Zielpunkte einer wahrhaft nationalen und energiſchen Politik 
zu einer Zeit hingeſtellt hatte, wo die Regierung noch andere Bahnen 
wandelte, die liberalen Wähler aber haben ihm unverbrüchliche Treue 
und Dankbarkeit bewahrt. Man hat es deshalb hier ſchmerzlich em⸗ 
pfunden, daß Seitens der Familie von Carlowitz keine Meldung von 
dem Tode des verehrten Mannes hierher geſendet iſt, da dadurch der 
Wahlkreis verhindert geweſen iſt, bei den Beſtattung von Carlowitz's 
ſich vertreten zu laſſen. Auch aus Ebersbach, dem Dorfe, in dem 
von Carlowitz längere Zeit als Gutsherr wohnte, wäre jedenfalls eine 
Deputation der Gemeinde erſchienen, denn das Andenken an den 
wahrhaft edeln Edelmann lebt dort noch in voller Friſche. Das be⸗ 
weiſt auch der einfache ſchlichte Nachruf, den die Gemeinde Ebers⸗ 
bach im „Görlitzer Anzeiger“ dem Verſtorbenen widmet: „Die Ge: 
meinde Ebersbach ruft ihrem geliebten Albert von Carlowitz ein weh⸗ 
müthiges „„Ruhe ſanft““ nach.“ Dieſer Nachruf iſt der Ausdruck 
wahren Gefühls und ehrt den Verſtorbenen mehr, als ihn das Geleit 
der königlich ſächſiſchen Hofequipagen zur Ruheſtätle geehrt haben würde. 

D. R. C. [Zur Schließung des ſocialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
vereins.] In den hieſigen Zeitungen iſt darauf hingewieſen worden, daß 
durch die Rathskammer des Stadtgerichts die vorläufig durch die Polizei der: 
fügte Schließung der Vereinigung der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei 
gut geheißen und aufrecht erhalten ſei, und man hat daraus die Anſicht 
gefolgert, daß die Socialdemokratie in dieſer neuen Form den alten ſocial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter = Verein weiter am Leben erhalten wolle. Das 
iſt allerdings ein Irrthum. Der Laſſalle'ſche Arbeiter⸗Verein iſt durch 
die Polizei ebenfalls geſchloſſen und dieſe Maßregel vom Gericht aufrecht 
erhalten worden. Unter dem Namen „Socialdemokratiſche Arbeiter⸗Partei“ 
exiſtirten bisher die Anhänger der Socialdemokratie Bebel⸗Liebknecht⸗ 
(der Richtung, und da die Behörde in dieſer Beziehung mit gleichem 

aß meſſen wollte, ſo inhibirte ſie die Zuſammenkunft beider 1 — 
richtungen, und das Gericht hat nun auch dieſe Maßregel gut geheißen. 
Dies vorausgeſchickt zur Erklärung des Sachverhalts. Was nun das Vor⸗ 
gehen gegen die Socialdemokratie und ihrer Agitation anlangt, jo können 
wir auf Grund der uns zugehenden Mittheilung hervorheben, daß die in 
Preußen gegen die Socialdemokratie ergriffenen Maßregeln nicht ver⸗ 
einzelt bleiben, ſondern auch im ganzen deutſchen Reiche Nachahmung finden 
werden. Zunächſt werden allerdings nur diejenigen Schritte unter⸗ 
nommen werden, welche nach der Lage der Geſetzgebung zuläſſig ſind, 


d. h. es werden eben ſolche Maßregeln unternommen werden, die auf 

ehören zunächſt 
nzeige den Ver⸗ 
flicht gemacht wird, um eine Ueberwachung der Ver⸗ 
ſammlungen und ihrer Verhandlungen zu ermöglichen unter Vorbehal⸗ 
tung des Rechts der überwachenden Polizeibeamten bei vorkommen⸗ 


dem Wege der Verordnung zu erlaſſen ſind. Hierher 
die Beſchränkung des Verſammlungsrechts, ſoweit als eine 
anſtaltern zur 


Berlag von Eduard Trewen dt. 


[Capitän Werner.] In den Zeitungen hat der 


Gut unterrichtete Kreiſe waren von dem Artikel durchaus einsvorſtän. 


den 
ae Staatsgebiets ſofork ſeine gefahrbringende Thätigkeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. * 
ben von Anſichten, die thatſächlich nicht vorhanden ſind. Der Artikel 


der „Nordd. Allg. Ztg.“ kritiſirte durchaus das Urtheil nicht, welches 
militäriſche Richter gefällt hatten, ſondern er beleuchtete nur die Mängel, 
die dadurch herbeigeführt werden, wenn ein Vergehen, das ſich auf! 


eitu N 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 19. Yuguft 1874. 
Verſammlungen aufzulöſen. Waller dr 


— * 

* 

fen ede Maßregeln, ſollen dem in Ausſicht genommenen Reichs⸗Vereinsge 2 
alien werden. Das einſtweilige Vorgehen der Bundesregierungen I 7 
namen. lich für diejenigen Staaten in Ausſicht genommen, in denen bisher 
eine Ver, oflichtung der Veranſtalter von Verſammlungen wie auch der Ver⸗ 8 
de zur Anmeldung etwaiger in Ausſicht gen ommener Verſamm⸗ 

lungen bishe'r nicht vorlag. Dieſe Verpflichtung foll in Zukunft für alle 


2 


öffentliche Very ammlungen, wie auch für Verſammlungen von Vereinen bee 


g. 


err 


dien Unzuträglichkeiten die 


verfolgen. Es wund dadurch den Unzuträglichkeiten vorgebeugt, welche für 
die Reichsverwaltung daraus entſtehen können, daß ein in einem Staate 

verbotener, reſp. geſchuoſſener Verein durch die Geſetzgebung des angrenzen⸗ 
Staates in die Lage geſetzt wird, hart an der Grenze des ihm verſchlof⸗ 


8 


[Socialdemokratiſche Verſammlung.] Die Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Steuerzahler Berlins wurde, wie die am vorigen Sonntag, am 16. 
Auguſt, Vormittags 10 Uhr, in der Sophienſtraße 15 abgehalten. Die Ver⸗ . 
ſammlung ſelbſt mochte ungefähr 2000 Perſonen ſtark ſein. Den Vorſitz 
führte der ſocial⸗demokratiſche Reichstagsabgeordnete Reimer, das Referat der 
Eingabe wegen der „ den Magiſtrat, Herr Haſſelmann. 
Beſchloſſen wurde: in ſämmtlichen Bezirken Verſammlungen anzuberaumen 
und die Vereine Berlins anzuregen, durch 


„Maſſenſturmpetitionen“ der 5 
nommenen Eingabe an den Magiſtrat, auf vielen einen ſolchen moraliſchen 3 
Druck x üben, daß er der Stimme der Steuerzahler nachkommen müſſe; 
andernfalls aber an die Regierung zu Potsdam, und wenn das auch nichts 
belfe, an das Miniſterium zu gehen. Das Comite für Bearbeitung der Vor⸗ 
arbeiten u. ſ. w. beſteht jetzt aus 11 Perſonen, an deren Spitze Hafjelmann 
und Reimer ſtehen. Die Eingabe an den Magiſtrat lautet: 7 
„An den Hochlöblichen Magiſtrat und die Stadtperordneten der Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin. Im Auftrage zweier am 9. und 16. Auguſt d. J. ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlungen von Berliner Steuerzahlern, deren jede don 2—3000 
Perſonen beſucht war, erheben die Unterzeichneten Proteſt gegen die bisherige 
Art der Einſchätzung zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, bez. auch zur Haus⸗ 
ſteuer. Wir erſuchen auf Grund der nachſtehenden Auseinanderſetzungen 
Abhülfe der augenſcheinlichen Mißſtände eintreten zu laſſen, was um ſo 
mehr erforderlich iſt, als demnächſt auch die Erhebung der Staatsklaſſen 
ſteuer ftattfindet: 1) Im Intereſſe der hieſigen Einſchäun 10 Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer beziehungsweiſe Klaſſenſteuer beſage der g O des bezüg⸗ 
lichen Geſetzes ausdrücklich, „daß die perſchiedenen Klaſſen der Steuer⸗ 
pflichtigen A gleichmäßig in der Commiſſion vertreten werden“ und 
ferner, daß über die ir pr „möglichſt vollſtändige Nachrichten“ einzu : 
ziehen ſind. Statt deſſen hat in Berlin eine derartige gründliche Eruirung des 
Einkommens bisher nicht ſtattgefunden, ſondern es iſt der von dem einzelnen 
Bürger zu zahlende Miethsbetrag nach einem beſtimmten Procentſatz wohl 4 
meiſtentheils dem vermutheten Einkommen zu Grunde gelegt worden, ſo daß 
in Folge der in den letzten Jahren rapide geſtiegenen Mietben, in Verbin⸗ 
dung mit der Handelskriſis gerade die größte Schicht der Steuerzahler, welche 
das geringſte Einkommen hat, übermäßig belaſtet wird. Der Zuſtand iſt 
hierdurch ein gänzlich unhaltbarer geworden. 2) Bei der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und den entſprechenden Stufen der Gemeinde⸗Einkommenſteuer hat 
für den großen Beſitz offenbar eine bedeutend zu geringe Einſchätzung ſtatt⸗ 
efunden. Es ergiebt ſich dies aus den ftatiftiichen Tabellen, welche in den 
etzten Jahren eine Vergrößerung der Miethen und des Grundwerthes um 
mindeſtens 100 Procent erkennen laſſen. So ergab der Feuerkaſſenwerth 
der im Jahre 1872 verkauften Grundstücken insgeſammt 86,000,000 Thlr. 
Der Kaufpreis dagegen 213,000,000 Thlr., ſo daß der wirkliche Werth d 
Grundſtücke Berlins ſich zum Feuerkaſſenwerth von 5 zu 2 ſtellt und auf 
etwa 800,000,000 im Jahre 1872 belaufen hat. Dieſe enormen Gewinnſte 
der Grundbeſitzer durch Erhöhung des Grundwerthes ſind ein plötzlicher Ver⸗ 
mögenszuwachs, alſo ein Einkommen, aber den Einkommenſteuern nicht un 
terworfen worden, ſonſt hätte ihre Beſteuerung alljährlich mehrere Millionen 
Thaler ergeben müſſen, alſo mehr als die geſammte Einkommenſteuer. 
9 Ebenſowenig bat auf dieſe Thatſachen die Einſchätzung zur Hausſteuer 
ückſicht genommen; denn es iſt nur ein Nutzungswerth der Häuſer von 
ungefähr 28,000,000 Thlr. mit 6— 700,000 Thlr. verſteuert worden, wahrend 
der Nutzungswerth der Häuſer mit 5 pCt. des Verkaufswerthes berechnet, 
bon im Jahre 1872 nach der Statiſtik 40,000,000 Thaler hätte er⸗ 
27 755 müſſen. Dieſe unbeſtreitbaren Thatſachen ergeben eine übermäßige 
eſteuerung der ärmeren, eine zu geringe der reicheren Einwohner Berlins. 
Auf Grund des Geſetzes erſuchen wir den Hochlöbl. Magiſtrat (Stadtverord? 
neten⸗Collegium), dahin wirken zu wollen, daß ſchon bei der gegenwärtigen 
Einſchätzung das bisherige Syſtem gänzlich fallen gelaſſen wird, daß auf 
Grund der Statiſtik und persönlicher Abſchätzung — des Einkommens — 
nicht aber auf Grund der Miethezahlung — dem Geiſte des Geſetzes ent⸗ 
ſprechend die Einſchätzung vorgenommen werde, daß zu den Einſchätzungs⸗ 
bez. Reclamations⸗Commiſſionen Berliner Steuerzahler hinzugezogen werden, 
en aus Wahlen ihrer Mitbürger in den einzelnen Stadtbezirken hervor⸗ 
gehen.“ i g 2 
„Die Verſammlung war polizeilich beaufſichtigt und verlief im Ganzen 
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ig. 15 

[Bost festum.] Bei der Säcularfeier des Gymnaſiums zum Grauen 
Kloſter war von Seiten des Herrn Directors Dr. Bonitz, ſowie des Feſts 
Comité's an den Reichskanzler Fürſten Bismarck, der bekanntlich Schüler des 
Grauen Kloſters geweſen iſt, eine Einladung FR Theilnahme an den Feſtlich⸗ 
keiten ergangen. Derſelbe hat darauf in folgendem Schreiben erwiedert, 
welches leider erſt nach Beendigung der Feier in die Hände des Herrn Direct⸗ 
tors gelangt iſt und daher den verſammelten Feſtgenoſſen nicht mehr mitge⸗ 


theilt werden konnte: £ 
x Varzin, der 30. Juni 1874. 3 
Ich habe von den zur Säcularfeier des Grauen Klosters erſchienenen und 
mir von Euer Hoc woßlgeboren freundlichſt überſandten Feſtſchriften mit dem 
lebhafteſten Intereſſe Kenntniß genommen, und mich dabei dankbar der Lehrer 
meiner em erinnert. Gern würde ich den Gefühlen der Anhänglichkeit 
an die ehrwürdige Stiftung durch mein Erſcheinen bei ihrer Jubelſeier Aus⸗ 
druck geben, wenn die Rückſicht auf meine Geſundheit dies nicht unmoglich 
machte; meine Gedanken aber werden im Kreiſe der Gene 2 weilen und 
ih mit ihnen in dem Wunſche vereinigen, daß das Graue Kloſter, treu ſeis⸗ 
ner sr Air ab Vergangenheit, auch fernerhin unter der Fürſorge 


unſerer Fürſten und der Bürgerſchaft Berlin's fortfahren werde, eine hervor⸗ 

ragende Pflanzſtätte wiſſenſchaftlicher Bildung und patriotiſcher Geſinnung 

5 ſein. von Bismarck. 
n d 


en Director des Berliniſchen Gymnaſiums zum Grauen Kloſter Herrn 8 


t 

Dr. B 2 
Ein bedauernswerther Unglücksfall, welcher in den 

e Theilnahme erregt, hat die Familie des raſidenten 


Derſelbe ſoll auf kirchlichem Gebiet der ſtreng orthodoxen Richtun 
huldigen, welche hier im Lande geringen Anklang findet. Die dara 
ſchließenden Conſequenzen werden auch das ſtaatliche Gebiet nicht u 
berührt laſſen, namentlich das dem Cultusminiſter untergeordn 
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Schulweſen. Der neue Miniſtet war eins der jüngſten Mitglieder 
des Ober⸗Appellationsgerichts. Lediglich feine kirchliche Richtung foll 
für ſeine Ernennung beſtimmend geweſen ſein. s 

Kiel, 15. Auguſt. [Dem früheren Poſtmeiſter in Flens⸗ 
burg, Kammerherrn Friedr. Moltke], der am 3. d. M. bei 
ſeinem Bruder, dem Feldmarſchall Grafen Moltke, auf deſſen Gut in 
Preußen geſtorben iſt, widmet „Berl. Tidende“ einen Nachruf. Das 
halbamtliche Blatt der däniſchen Regierung ſchreibt: Er war ein 
„loyaler“ Mann, welcher der däniſchen Sache im Jahre 1848 treu 
blieb. Nachdem er urſprünglich Offizier geweſen war, trat er ſpäter 
in civile Aemter, erſt als Zollverwalter und ſpäter als Zollinſpector 
in Ringſtedt über, wurde dann als Poſtmeiſter in Apenrade und nach 

dem Kriege von 1848 als Poſtmeiſter in Flensburg angeſtellt, welchen 
Poſten er bis nach dem Kriege von 1864 bekleidete. Er nahm zu 
der Zeit ſeinen Abſchied und lebte einige Jahre in Lübeck, zog aber 
ſpäter zum Bruder in Berlin. Der Ausfall des Krieges von 1864, 
ſowie auch die ſpätere ungünſtige politiſche Stellung Dänemarks 
ſchmerzte ihn in hohem Grade und er verleugnete keineswegs dieſe 
Gefühle in ſeiner neuen Umgebung. 

Crefeld, 17. er [Congreß deutſcher Volkswirthe zu Cre⸗ 
feld, 17. bis 20. Auguſt.] Bereits im Laufe des Sonntags (16.) waren 
zahlreiche Mitglieder des Congreſſes von auswärts eingetroffen; viele Häuſer 
der Stadt hatten zu Ehren des Congreſſes mit preußiſchen und deutſchen 
drs geflaggt. Abends fand im Locale der Geſellſchaft „Verein“, welche 
ihre Räumlichkeiten dem Congreſſe zur Verfügung geſtellt hatte, eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung der ſtändigen Deputation und des Localcomite's zur Vor⸗ 
bereitung der Congreßverhandlungen, und darauf eine gegenfeitige Begrüßun 
der Theilnehmer jtattl, bei welcher Herr W. Boley im Namen des Local⸗ 
Comite's und des Vorſtandes der Geſellſchaft „Verein“ die fremden Gäſte 
willkommen hieß und den Wunſch ausſprach, daß die Wirlſamkeit auch dieſes 
Congreſſes von Heil und Segen für das deutſche Vaterland begleitet ſein 
möge. — Die Sitzungen des Congreſſes ſelber finden im Saale der Frau 

Wittwe Winnertz (Oſtwall 38) ſtatt. 

Erſte Sitzung, 17. Aug. Dr. Braun (Berlin) erklärt als Stellver⸗ 
treter des Vorſitzenden der ſtändigen Deputation den Congreß für eröffnet 
und widmet zunächſt dem Andenken des im Frühjahr verſtorbenen Vorſitzen⸗ 
den Prince Smith warme Worte der Erinnerung, einen kurzen Lebensabriß 
des Verewigten und eine Würdigung ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit daran 
knüpfend. Die Verſammlung erhebt ſich zu Ehren des Verewigten von ihren 


eſtrebungen des de ie im Allgemeinen und vor All 
Intereſſe entgegen bringe; mögen die 


weiten 
Er pflichtet dieſem Porſchlage der g Acclamation bei. Die Gewählten 


reiherr von Kübeck erklärt, daß er die 
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55 Weiſe wirken laſſen, ohne ſie von ſeinen Verhandlungen auszuſchließen. 


(Bravo.) 

: Präſident verkündigt darauf die Tagesordnung und drei Congreß⸗ 
er unter Zuſtimmung der Verſammlung, wie folgt: Montag, 17. Auguſt, 
Ar . Schulzwang für gewerbliche Fortbildungsſchulen, 
geſetzliche Vorſchriften über den Feingehalt der Gold: und Silberwagren. — 
Dinstag, 18. August, Berechnung der Koſten des Eiſenbahnbaues und Be⸗ 


triebes, wie ihres Verhältniſſes zu einander; die Eiſenbahn⸗Tariffrage, Straf⸗ 


barkeit des Contractbruches. — Mittwoch, 19. Auguſt, geſetzliche Vorſchriften 
über Deckung der Banknoten. An einem Tage unerledigt gebliebene Gegen: 
ſtände kommen erſt dann zur Verhandlung, wenn die mit Priorität auf der 
Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände erledigt ſind. 
Erſter Gegenſtand der heutigen Tagesordnung ſind die Arbeiter⸗Verſor⸗ 
gemadtofien, Dr, Eras (Breslau) giebt als Referent zunächſt einen Ueber: 
lick über die geſetzliche Lage dieſer Kaſſen auf Grund des § 141 der Bun⸗ 
des⸗Gewerbeordnung und die Controverſen über den Beitritiszwang in Be⸗ 
treff der Mitglieder der ſogenannten „freien Kaſſen“ Ne ewerkvereine). 
Die Frage, wie die Arbeiter⸗Penſions⸗ und Invalidenkaſſen einzurichten ſind, 
ſei eine ſchwierige, da die mathematiſchen Grundlagen für dieſelben nicht ſo 
eicht zu finden ſeien, wie für Kranken⸗ und Sterbekaſſen; darum ſcheine es 
eine Pflicht des Congreſſes zu ſein, dieſe Frage in den Kreis ſeiner Bera⸗ 
thungen zu ziehen. Einmal kommen für die Commune die Höhe des Armen⸗ 
budgets in Betracht; zweitens die Qualität der Arbeitsleiſtung und die ſitt⸗ 
lichen Zuſtände der Arbeiterbevölkerun er Redner beleuchtet frühere 
Beſtrebungen rheiniſch⸗weſtphäliſcher Induſſrie len zur Errichtung von Ar⸗ 
beiterverſorgungskaſſen in Anſchluß an die Denkſchri au Hebung des Ar: 
beitsſtandes.“ Es beſtehen 1) Kaſſen für die einzelnen Etabliſſements, 2) die 
Kna ebe 3) die freien Kaſſen der Gewerkvereine. Die erſte Kaſſe 
feſſele die Arbeiter und hemme die freie at der Arbeitskräfte; bei 
het Calamitäten reichen fie nicht aus; ihr Analogon haben fie i. d. 
riendly soeieties. Die 5 befinden ſich durchaus in keiner 
über jeden Tadel erhabenen Geſchäftslage; fie find zu bureaukratiſch ver: 
waltet; auch finanziell ſind ſie nicht ſehr günſtig geſtellt. Viele Knappen 
rücken nie in die Klaſſe der Meiſtberechtigten auf. Redner citirt Urtheile 
des Ober⸗Bergraths von Carnall zu Breslau und des Sanitatsraths 
Saba zu Kattowitz. Die e der Gewerkvereine („für die 
nbaliden der Arbeit) erhebt zu niedrige Pramien; fie bafırt auf Rechnungs⸗ 
unterlagen, die vielfach beſtritten ſind; die Beſorgniß vor einem Mißbrauch 
5 N { unbegründet, jedenfalls ein ſolcher 
Mißbrauch nicht erwieſen. Dagegen gehe bei Ausſchluß aus dem Gewerk⸗ 
oder Ortsvereine das Anrecht an der n verloren, die Gründe 
— jenen Ausſchluß ſeien ſo dehnbar, daß ſie das Geſetz niemals ſanctioniren 
önne. Der Fragebogen des Handelsminiſters frage deshalb auch an, ob 
eine Verbindung von Inpalidenkaſſen mit Vereinen anderer Tendenz ſtatt⸗ 
baft ſei; Redner hält dieſelbe für abſolut unſtatthaft. Redner erörtert darauf 
die Bedingungen der Rentenverſicherung für Arbeiter und wendet ſich zu 
den Verhältniſſen in Frankreich, N in und Sachſen, er beſpricht die fran⸗ 
öſiſchen „Caestes de retraite; die Handwerkskaſſe der „Imperiale“, welche 
ogar Wochenbeiträge annimmt, eine ſehr ende werthe Einrichtung, 
die' ſächſiſche Altersrentenbank, die mit den engl. Poſtſpaarkaſſen ſeit 1865 
verbundene Renten: und Lebensverſicherungsanſtalt unter ſtaatlicher Garantie, 
die ſich doch nicht derſelben Beliebtheit erfreuen, wie jene Spaarkaſſen jelbft. 
Die Lage der Friendly ſocieties iſt eine ſehr klägliche, viele derſelben ſind 
in Bankerutt. Die engl. Geſetzgebung hat ſich mit vielfachen Experimenten 
zur Be cha dung von Garantien für dieſe Kaſſen verſucht, doch haben ſich alle 
dieſe Anordnungen nicht bewährt. Redner berlieit zum Belege deſſen Stellen 
aus dem parlamentariſchen Unterſuchungsbericht. Die Lage der Geſellſchaft 
laßt ſich nur ſo lange vertuſchen, als junge Mitglieder beitreten. Das 
rincip der Einregiſtrirung wird nicht zur Handhabung, d. heißt ſtrenger 
Vorprüfung der 


* 


N aſſen ſich immerhin bewähren. Die Frage des Beitritts⸗ 
anges hat ſich inzwiſchen nicht verändert; auch heute muß der Congreß 
ich gegen jeden Zwang erklären. 
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Zur Armenlaft tragen die zu ſolchen Kaſſen 
nur einen ae e kleinen Theil bei. Die i r Ar⸗ 
beitgeber wird von den Arbeitern ſelber vielfach verworfen. — Die Mitwir⸗ 
kung des Staates 15 principiell nicht auszuſchließen, wo derartige Kaſſen 
nicht, wohl aber ein Bedürfniß darnach Befteht, Wünſchenswerth ſcheint die 
Initiative großer Communalverbände in dieſer Richtung. Redner beantragt 
zu beſchließen: „Der Congreß erklärt: 

1) Es iſt wünſchenswerth, daß im Wege der Reichsgeſetzgebung beſondere 
Vorſchriften über die Errichtung von Arbeiter⸗Penſions⸗ (Alter⸗Verſorgungs⸗ 
Kaſſen getroffen und die Ertheilung der Corperationsrechte an Normativ⸗ 
beſtimmungen geknüpft werde. N £ ; 

2) Bei Erlaß eines bezüglichen Geſetzes zu beſtimmen, daß die Arbeiter: 
Penſionskaſſen durch eine beſondere Reichsbehörde auf die Geſetzmäßigkeit 
ihrer Statuten und auf die Sicherheit ihrer mathematiſchen Grundlagen ge⸗ 
prüft werden müſſen, ehe fie die Rechte einer ſtaatlich anerkannten (regiſtrir⸗ 
ten) Kaſſe erhalten können. e 

3) Die Errichtung von Arbeiter ⸗Penſionskaſſen durch communale Ver⸗ 
bände, nach den Grundſäten der Selbſtverwaltung, iſt zuzulaſſen und zu 
fördern, dagegen zu unterſagen, daß die Mitgliedſchaft von der Zugehörigkeit 
zu einem andern politiſchen oder ſocialen Vereine abhängig gemacht werde. 

4) Von der Conſtituirung eines Beitrittszwanges für gewiſſe Arbeitsbran⸗ 
chen der Bezirke iſt Abſtand zu nehmen. . 

Rickert (Danzig) als Korreferent: „Die Bewegung für die Zwangsver⸗ 
ſicherung erobere ſich täglich mehr Boden und habe namentlich in der Rhein⸗ 
provinz warme Freunde gefunden, beweiſt die für den Eiſenacher Congreß 
abgeſetzte Broſchüre des Abg. Fabrikbeſitzers Kolle. Man wollte eine Zwangs⸗ 
verſicherung etabliren fo ziemlich für die geſammte Bevölkerung des Staa: 
tes; zunächſt ſei nicht erwieſen, daß die Armenbudget3 der Communen 
eine ſolche in Betreff eines Theiles der Bevölkerung der Fabrikarbei⸗ 
ter je verlange; handelt es ſich aber um eine allgemeine Maßregel, fo 
fragt es fih: „wie weit iſt ſolche auszudehnen?“ Beitragspflichtig ſol⸗ 
len alle Staatsbürger ſein, ausgenommen die, welche ein Vermögen 
beſitzen, welches die Kapitaliſirung einer Arbeiter⸗Invalidenpenſion dar⸗ 
ſtellt, und die welche eine akademiſche Bildung beſitzen, als ob Bildung 
ein Präſervativ gegen Hunger wäre (Heiterkeit). Wie ſoll aber das Exiſtenz⸗ 
minimum der Invalidenpenſion ermittelt werden? Wie will man die Bei⸗ 
träge von Leuten einziehen, die nicht in feſtem Lohnverhältniſſe ſtehen, ſon⸗ 
dern „ſelbſtthätig“ ſind? 5 En 

In Preußen wären 8 Millionen Perſonen mit mindeſtens 10 Thlr. pro 
Jahr und Kopf zur Zwangsverſicherung heranzuziehen, d. heißt eine Regu⸗ 
lirung der Lohnfrage durch den Staat. Einzelne Induſtrien können 
einen ſolchen Zwangszuſchlag zum Lohnfonds gar nicht ertragen und doch 
wäre die Commune in ihrem Armenbudget kaum entlastet. Es muß zugleich 
ein Drittes gefunden werden, die vernünftige Verausgabung der Penſion zu 
ſichern. Will man etwa die Leute täglich mit Naturalverpflegung verſehen? 
Die Idee iſt abſolut unausführbar. So weit kann der Staat in der 
Liebe zu dem Einzelnen nicht gehen. fo weit der Zwang gegen den Einzelnen 
nicht ausgedehnt werden. Das Inſtitut der Zwangsverſicherung iſt unter 
allen Umſtänden zu verwerfen. 3 

Mit dem Referenten iſt Redner für geſetzliche Regelung des Verſicherungs⸗ 
weſens; doch ſoll der Staat ſeine Hand laſſen von der Feststellung der Rech⸗ 
nungs⸗Grundlagen für die Fixtrung der Beiträge, in England hat ſich dies 
nicht bewährt. Beſiegelt der Staat die Statuten, ſo hat er eine Verant⸗ 
wortlichkeit dafür, daß ſtatutenmäßige Anſpruche der Mitglieder auch be⸗ 
friedigt werden; in England iſt dies nicht geſchehen; 7 jener Friendly so- 
eieties find bankerutt und die Geſetzgebung iſt rathlos. Schärft der Staat 
die Controlle, ſo ſchärft ſich damit ſeine Verantwortlichkeit; er muß im Falle 
des Bankerutts mit Staatsmitteln eintreten. Das eingebrachte Geſetz wurde 
aufgeſchoben. Nach der erſten Autorität, Profeſſor Heim, Leipzig, ii die 
Wiſſenſchaft heute noch nicht im Stande, ſichere erfahrungsmäßige Grundlagen 
ür Arbeiter⸗Invalidenkaſſen feſtzuſtellen. N. überhaupt die Form der 

nvaliditäts⸗Verſicherung eine rationelle? Sie muß verbunden werden 
mit der Kapitals⸗ oder Renten⸗Verſicherung überhaupt. Wie nun, wenn 
ein Arbeiter im 40. Jahre etwa mit einem Capital ein ſelbſtſtändiges 
Geſchäft gründen will, ſoll er da nicht ſeine Einlagen in Form eines Capitals 
urückfordern zu dürfen die Freiheit haben. Jeder Zwang ſchädigt hier die 
Freiheit der wirthſchaftlichen Bewegung; laſſen wir alſo unſere Hand davon 
(Bravo). Die freie Verſicherung leiſtet unendlich mehr als alle Staats⸗ 
inſtitute. Das Inſtitut der Sparkaſſen verdient daher jede 5 5 weil 
es in rationeller Weiſe den Spartrieb fördert und die freie Verfügung über 
die Einlagen offen hält; die Invalidität iſt dagegen ein ganz inrationeller 
Begriff. Vom Staate darf nichts Unmögliches verlangt werden, deshalb iſt 
Punkt 2 der Eras'ſchen Refolution zu verwerfen. Wir hahen der „Reichs⸗ 
behörden ſchon genug! — Zunächſt muß man das bei den beſtehenden 
Kaſſen vorhandene Material für die Verſicherungswiſſenſchaft verwerthen; 
hier mag das Reich Mittel anwenden. Redner ſchlägt zu Punkt 1 der 
Eras ſchen Reſolutionen einen Zuſatz vor, welcher eine analoge Behandlung 
der Verſicherungsgeſellſchaften mit den Erwerbsgenoſſenſchaften verlangt und 
außerdem als Punkt 4: 

„Es iſt wünſchenswerth, daß die Reichsbehörde durch geeignete Sachver⸗ 
ſtändige das bei den beſtehenden Invalidenkaſſen vorhandene, ea die Berech⸗ 
nung der Prämien für Invalidenpenſionen bezügliche Material bearbeiten 
laſſen und veröffentlichen.“ 

Dr. Schulz (Mainz) als (während der Sitzung ernannten) Correferent 
iſt nicht ohne Weiteres ein Anhänger der Ideen der Zwangsverſicherung, die 
in der Broſchüre des mittelrheiniſchen Fabrikanten⸗Vereines vom Abg. Kalle 
als ein „Project“ entwickelt ſei; ſo weit ſei es noch nicht. Vorläufig handle 
es ſich nur um einen Verſuch, in die Materie einzudringen. Das Bedürfniß 
aber ſei abſolut; ſeine Regelung durchs Geſetz nicht Re umgehen, auf welchem 
Wege man daſſelbe auch zu beſeitigen ſuche. Die Regelung werde eine ſehr 
einſchneidende ſein müſſen, weil das zu erlaſſende Geſetz für andere Geſetze 
als Vorausſetzung zu dienen hing leichzeitig ſei die Frage allgemeiner 
ins Auge zu fallen. Herr Rickert halte jede geſetzliche Regelung für unmög⸗ 
lich, er meine, ſie der möglich, ſo bald man fie im Großen anfaſſe, ſobald 
man eine bürgerſchaftliche Grundlage dieſer ſocialen Angelegenheit ſchaffe 
und das ganze Reich in große, leiſtungsfäbige Verſicherungsbezirke mit Selbſt⸗ 
verwaltung gliedere, welche eine Abwälzung der vermehrten Laſten ermög⸗ 
liche. Die Sache wollte mit einem „warmen Herzen“ angefaßt ſein. — Das 
Wort „ſittlicher Pathos“ wolle er vermeiden, — mit gehobenem Gemeinſinn 
und geſchärftem Pflichtbewußtſein müſſe die ſociale Frage gelöſt werden, in 
ihrer Geſammtheit erfaßt, um äußeren materiellen Elende und inneren mora⸗ 
liſchen Gefahren vorzubeugen. Eine Hauptquelle derſelben ſei die Arbeits⸗ 
unfähigkeit des Ernährers der Familie, die a e eigenes Verſchulden 
eintrete. Das Fehlen einer geordneten Alters, Wittwen⸗ und Waiſenverſor⸗ 
ung übe einen großen Einfluß auf die ſocialen Gefahren der Zeit. (Der 
Rede Fortſetzung und Schluß der Sitzung folgt.) 

Köln, 17. Auguſt. [Das hieſige Zuchtpolizeigericht!j ver: 
handelte in ſeiner heutigen Sitzung gegen Caplan Joh. Lonsdorfer 
von Coblenz, Joh. Wilh. Blum, stud. jur. zu Bonn, den Glaſer 
Joſ. Heumann zu Meckenheim und den Kaufmann von der Acht von 
hier. Die beiden erſten waren beſchuldigt, durch Reden, welche ſie 
am 12. October vorigen Jahres auf einer Katholiken⸗Verſammlung 
zu Nieder⸗Zündorf gehalten, gegen $ 131, der dritte, durch eine eben: 
daſelbſt gehaltene Rede gegen § 166 des Strafgeſetzbuches und der 
letzte, gegen $ 8 des Vereinsgeſetzes verſtoßen 5 haben. Die incri⸗ 
minirten Stellen aus der Rede des Caplans Lonsdorfer hatten ſich 
gegen die Maigeſetze, die in der Rede des Studioſus Blum gegen den 
Zeitgeiſt, mit welchem derſelbe die Staatsregierung identifteirte, und 
die in den Auslaſſungen des Heumann, eines getauften Juden, gegen 
die altkatholiſche Religion gewandt. Der Vertreter des Oeffentlichen 
Miniſteriums beantragte gegen den erſten Beſchuldigten eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von zwei Jahren, gegen die beiden folgenden (gegen Studioſus 
Blum wurde in contumaciam verhandelt) eine ſolche von je ſechs 
Monaten und gegen von der Acht eine Geldbuße von 50 Thlr. Das 
Urtheil lautete gegen Caplan Lonsdorfer auf 3 Monate, gegen Blum 
und Heumann auf je 6 Wochen Gefängniß, dagegen ſprach daſſelbe 
den letzten Beſchuldigten von Strafe und Koſten frei. 

Coblenz, 15. Aug. [Die Hausſuchungenl bei den Häuptern 


der katholiſchen Vereine dauern fort; heute fand eine ſolche bei dem 


Präſidenten des (geſchloſſenen) katholiſchen Leſe⸗Vereins (katholiſches 
Caſino) ſtatt, wo man Schriftftüde und Correſpondenzen zu finden 
gedachte, die den genannten Verein compromittiren koͤnnteu. Advocat⸗ 
Anwalt Dr. Müller war abweſend, der Schreibtiſch deſſelben wurde 
polizeilich verſtegelt. 
Fulda, 17. Auguſt. [Sämmtliche katholiſche Staats⸗ 
diener] in Fulda haben es für zweckdienlich erachtet, ein Verbot zur 
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heranzusiehenden Arbeit | men 
en 1 Betheiligung an deutſchen katholiſchen Vereinen nicht erſt a 


dieſe Geſetze den Eid geleiſtet habe bei ſeinem Amtsantritte. Darum liegt 


zuwarten, 
ſondern find freiwillig ausgeſchieden. Seit das in der Druckerel det 
„Fuld. Ztg.“ abgedruckte Rundſchreiben bekannt geworden, worin Don 
Carlos „der von Gott geſandte Erhalter der Legitimität und Beſchübet 
der Kirche“ genannt wird, blieb — ſo ſchreibt man den „Hamburger 
Nachr.“ — in der That nichts anderes übrig, nachdem Preußen feine 
A für die ſpaniſche Regierung ſo unzweideutig an den Tag 
gelegt. . 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 14. August. [Zur Situation. 
Wenn man einer Correſpondenz der „Weſtf. Itg.“ Glauben ſchenken 
dürfte, fo wäre unſer Staatsminiſter Herr v. Flottwell ernſtlich 9 
willt, den Verfaſſungs⸗Wirren ein baldiges Ende zu machen. Ueber 
das Wie? verräth das Blatt jedoch nichts. Unſeren Informationen 
gemäß, trägt ſich Herr v. Flottwell ebenſowenig mit derartigen Ge 
danken, als ein Rücktritt von dem ihm zwar erſchwerten, aber dot 
ſo verführeriſchen „Regieren“ von ihm zu erwarten ſteht. Eine 
Aenderung in dem jetzigen unerträglichen Syſteme, das nicht allein 
die politiſchen, ſondern leider auch die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
(man denke nur an die von uns ſchon öfters beſprochene Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit des „eiſenbahnloſen“ Fürſtenthums) ſchwer ſchädigt, 
zwar anerkannt nothwendig, doch glaubt man, daß nur ein nachdrück 
licher „Wunſch“ von Berlin aus der Sache ein Ende bereiten kann 
und wird. Sollte ein ſolcher bereits erfolgt ſein, dann wollen wir 
der oben citirten Anſchauung eher Glauben ſchenken, als uns bis jest 
moͤglich iſt. 

Darmſtadt, 18. Auguſt. [Verbot.] Ein Artikel der „Darm 
ſtädter Zeitung“ erläutert das von der Regierung erlaſſene Verbot det 
Betheiligung der Staatsbeamten an den katholiſchen Vereinen. { 
Artikel führt aus, daß die heſſiſche Regierung den katholiſchen DPF 
einen wegen ihrer gegen die Staatsgeſetze gerichteten Umtriebe en 
gegenzutreten genoͤthigt ſei. Insbeſondere mit der Stellung ein 
Richters könne die Mitgliedſchaft dieſer Vereine nicht vereinbar er 
ſcheinen und ſei die Theilnahme an denſelben mit der Würde des 


worden, daß ſie entweder ihre Option rückgängig zu machen, 
Land zu verlaſſen haben. Darob großes Geſchrei im ultramontanen 
Lager. Dem gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß die Regierung in 
dieſem Fall nichts weiter als eine Pflicht der Gerechtigkeit übt. Sie 
kann den Geiſtlichen keinen beſonderen Kuchen backen und fordert von 
ihnen nur das gleiche, was das Geſetz gewohnlichen Menſchenkindern 
in Elſaß⸗Lothringen auch vorſchreibt. Gleiches Recht für alle, die Bes 
folgung dieſes Grundſatzes iſt nirgends nothwendiger, als hier zu Lande. 
Elſaß⸗Lothringen, 15. Auguſt. [Die Exceſſe in Pon“ 
a⸗Mouſſon.] Die bei der Affaire in Pont⸗A⸗Mouſſon betheiligten 
Excedenten haben ſich der Juſtiz durch die Flucht entzogen. 
„Metzer Zeitung“ ſchreibt darüber unterm 13, Auguſt: Der bei der 
bekannten Deutſchenhetze in Pont⸗ä⸗Mouſſon ſtark gravirte Bankbeamte 
Lallemand hat es, wie wir vernehmen, vorgezogen, ſich der gericht, 
lichen Unterſuchung und ihren zu erwartenden Folgen durch die Flucht 
nach Frankreich zu entziehen. Er hat ſich, wie verlautet, heute Morgen 
mit dem erſten Eiſenbahnzuge aus dem Staube gemacht, un 
der Umſtand, daß er feine Effecten ſämmtlich zuſammengepackt 
und feine Wohnung geräumt hat, ſchließt die Annahme einer 
blos zeitweiligen Abweſenheit aus. Ebenſo iſt ein übel belewT 
mundetes Frauenzimmer von hier, welches an den Ausſchreitungen“ 
in Pont⸗A⸗Mouſſon thätigen Antheil genommen und deshalb bereits“ 
einmal polizeilich verhört worden war, vermuthlich aus Furcht 
vor der fie erwartenden Strafe von hier verſchwunden. Die Unter! 
ſuchung betreffs jener Vorfälle iſt feit Beginn voriger Woche hier im 
Gange und haben bereits zahlreiche Vernehmungen ſtattgefunden. 
Auffällig iſt es, daß die hier erſcheinenden franzöſiſchen Blätter, eben! 
fo wie der in Nancy herauskommende, hier viel verbreitete „Courriek 
de la Moſelle“, bis jetzt, zehn Tage nach jenen empörenden- Ct 9* 
niſſen, noch nicht mit einer Zeile derſelben gedacht haben. Wenn 
freilich ein paar deutſche Soldaten irgendwo ſich eine Ausſchreitung u 
Schulden kommen laſſen, wie unlängſt in Remilly, da lieft man e 
her nächſten Tagen ganz ausführlich in jenen — unparteliſchen 1 
ttern. 4 


Deſter reich. 


Prag, 18. Aug. [Firmung .] Da der greiſe Biſchof von Königgrab 
ſeines hohen Alters wegen nicht mehr das h. Sacrament der Firmung 
ſelbſt zu ſpenden vermag, wurde bekanntlich „mit Genehmigung“ des 
Cardinal⸗Erzbiſchofs von Prag, als Metropolitan des Landes, Biſchel 
Forwerk von Dresden zur Vornahme der genannten biſchöflichen 
Function beſtimmt. Die Statthalterei legte jedoch auf Grund des 
$ 2 der Maigeſetze ihr Veto dagegen ein, und hielt dieſes Ver 
bot trotz des erhobenen Proteſtes aufrecht. In Folge deſſen 
wurde Se. Hochw. Herr Weihbiſchof Dr. Prucha mit der Spendund 
des heiligen Sacramentes der Firmung in der Königgrätzer Dioͤceſe 


betraut. 
Schweiz. 


Genf, 13. Auguſt. [Zur Entlaffung des Paters Hyacint h 
Heute, 17 man der 1 A. Z.“, hat der Conseil Superieur oder can 
tonale katholiſche Kirchenrath die Entlaſſung des Herrn Lovſon (P. Hpaciuth 1 
entgegengenommen in ſeiner 1 0 Eingenſchaft, d. h. als Pfarrer von 
Genf und Mitglied eben dieſes Rathes. Der Berichterſtatter, Richter Bard, 
anerkennt die großen Verdienſte des ſeiner Zeit hochgefeierten Manne? 
Dank und 8 in Verehrung wurde ihm dafür zu Theil. I 
reicht er heute feine aſſung ein und 1 dieſen Schritt damit 
„der Geiſt, der Pane im katholiſchen Reſormwerke von Genf obwallt “ 
ſei weder liberal in Politik, noch katholiſch in Religion.“ Dieſe Anſch 

ung zu prüfen, liege, 0 meint der Redner, heute dem Rathe ob. 5 
ige könne ſich nun offenbar nur auf Grund folgender drei Punkte b 


ziehen: 5 

1) Die organiſchen Geſetze, welche den katholiſchen Cultus regulikel, 
Hierauf ſei aber N u en daß Herr r den diesbezüglichen 12 
rn im Großen Rathe in nächſter Nähe gefolgt fei, daß er nach digen 
Geſetzen zum Pfarrer von Genf gewählt worden jet und daß er auf eben 


zur Stunde kein Grund vor zu einer Demiſſion oder zu Anſchuldigungen. 
2) Könnte ſich dieſe auf oe . Haien beziehen, nämlich Bruch 1 N 
dem unfehlbaren Rom, DR der Geiſtlichen durch die Gemeinden, Auſh A 
bung des Zwangscölibats, Abſchaffung der Obrenbeihte und Abhaltung de? 
Gottesdienſtes in der nationalen Sprache. Diesbezüglich ſei zu erwidern, 
daß man dieſe Grundſätze bis Line Stunde hochgehalten und praltiſch dung 
geführt. Darum fällt jede Anſchuldigung auch auf dieſem Gebiete als 


nichtig dahin. a 
3) Endlich könnte ſich eine ſolche richten gegen die Tendenzen der Prieftet | ı 
und Gläubigen im Alge men. Dem ſei e daß das der tatbo! 
Küchen, Reform zugethane Genfervolk nie aufgehört habe, weder liberal „I 
Politik, noch katholiſch in Religion“ zu jet i 
Der Schluß des Rapportes und Antrages lautet wörtlich wie folgt: pie 
„Der Conſeil⸗Superieur der katholiſchen Kirche von Genf weiſt darum 5 
Motive, auf welche Herr Loyſon ſeinen Austritt ſtützt, e e er 
unbegründet zurück. Heute, ſtark durch unſere Einigteit und die Mitwirkung 
7 babe Allan wir Se Re et 0 die en ae 
orher, ohne igung, o * „ 
Kampfes, bleiben wir unferem im Februar 1873 angenommenen Program 4 
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treu. Wir wollen nämlich Katholiken bleiben, gleichzeitig aber freie Bürger 
unſeres freien Vaterlandes fein“ e AP 
12 „In Folge deſſen nimmt der Conſeil⸗Supérieur, jo weit es ihn anbe⸗ 
Ba die 1825 Demiſſion des Herrn Loyſon an und geht zu der Tages⸗ 
rdnung über.“ 1 
‚ Diefer Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt und es waren gerade drei 
Viertheile der Mitglieder des Rathes anweſend. 


Frankreich. 

* Paris, 16. Auguſt. [Der geſtern verſtorbene ehema⸗ 
lige Min iſter des Innern, Forcade la Roquette, ] iſt der⸗ 
ſelbe „Staatsmann“, der 1868 gegen den Strom der liberalen Ideen 
ſo plump und ungeſchickt ankämpfte und dem es vorzugsweiſe zu dan⸗ 
ken war, daß die Wahlen zum geſetzgebenden Körper 1869 ſo glän⸗ 
zend für das linke Centrum, „die 116“, audfielen und die Dinge ſich 
ſo geſtalteten, daß der Kaiſer, um die Kriſis, die chroniſch zu werden 
drohte, zu beſchwoͤren, am 2. Januar 1870 Emil Ollivier berief und 
ihn mit der Bildung des neuen Cabineis betraute. 
Stelle wurde Chevandier de Valdrome Miniſter des Innern, For⸗ 
cade wurde Senator, gab aber bald den Senat auf und ließ ſich 
für den geſetzgebenden Körper wählen, um auf Rouher's Wunſch 
Führer der Gruppe der in der Wolle gefärbten Bonapartiſten zu 
werden. Als es zum Kriege mit Deutſchland und zum Sturze 
des Kaiſerthums kam, verſchwand Forcade aus dem Lande, 
kam aber bald wieder zum Vorſchein, um gegen die Han⸗ 
delspolitik von Thiers zu ſchreiben und einen Wahlkreis zu 
gewinnen; auch die „Union“ empfahl ihn den Wählern der 
Gironde, aber er fiel gegen Cadue bei der Wahl durch. Der „Francais“, 
der immer eine beſondere Freude an alten routinirten Reactionärs hat, 
lobt Forcade ſehr. Indeß wird man in Frankreich nicht vergeſſen, 
daß die „echten“ Bonapartiſten zwar im Ganzen energiſcher und 
tüchtiger waren, als die Ueberläufer aus dem liberalen Lager; aber 
Forcade gehörte zu jenen eifrigen, doch beſchränkten Politikern, die ſich 
unter Napoleon III. einbildeten, ſie ſeien wirklich bedeutende Staats⸗ 
männer, die würdig ſeien, an der Spitze Europas, das nach ihrer Pfeife 
tanzen müſſe, zu marſchiren. Dieſe politiſchen Schwindler haben zur 
Verſchlechterung des franzöſiſchen Charakters ſehr viel beigetragen. Als 
Menſch war Foreade gewandt, liebenswürdig und wohlwollend, wie die 
Mehrzahl der leichtfertigen Vertrauten der Tuilerien. 

[Zum Prozeß Duvernois.] Wie „Figaro“ meldet, iſt die 
Unterſuchung in der Angelegenheit Clement Duvernois, des Exminiſters 
unter dem Kaiſerreich und Directors der ſpaniſchen Territorialbank, 
noch nicht beendigt. Erſt geſtern konnte er mit ſeinem Vertheidiger, 
Herrn Laurier, zum erſten Male verkehren. 

d nemark. 

Kopenhagen, 14. Auguſt. [Aus Island) find früher als man 
erwarten konnte, bereits über Schottland telegraphiſche Nachrichten 
eingetroffen. Das Blatt „Dagstelegraphen“, welches einen fperiellen 
Correſpondenten nach Island geſchickt hat, theilt folgendes Telegramm 
mit, welches von der zum königlichen Geſchwader gehörenden Corvette 
„Heimdal“ nach der Telegraphenſtation Thurſo, einer kleinen Stadt 
an der Nordküſte Schottlands, gebracht war und geſtern Vormittag 
9 Uhr 17 Minuten von dort abgeſchickt iſt: „Der König kam (wie 
ſchon bekannt) den 30. Juli in Reykjavik an und wurde dort mit 
großer Begeiſterung und Herzlichkeit empfangen. Der Gottesdienſt 
zu Reykjavik, den 2. Auguſt, war außerordentlich feierlich und ſchön. 
Der Ausflug nach dem Geyſer, welcher den 3. Auguſt angetreten 
wurde, war ſehr gelungen. Das Hauptfeſt auf Thingvallir, den 7. 


Auguſt, hatte ungefähr 2000 Menſchen herbeigezogen. Am 9. Auguſt f. 


fand ein Ball in Reykjavik ſtatt. Sowohl beim König als bei der ganzen 
Bevölkerung und den fremden Theilnehmern hat der Beſuch einen 
außerordentlich ſchönen Eindruck und angenehme Erinnerungen hinter⸗ 
laſſen. Die Abreiſe von Reykjavik erfolgte den 10. Auguſt.“ Man 
kann aus dieſem Telegramm u. A. den Schluß ziehen, daß das Wetter, 
worauf es auf Jsland natürlich mehr als anderswo ankommt, die 
Reiſe des Königs begünſtigt hat. Von beſonderer Wichtigkeit war 
dies bei dem Ausfluge nach dem Geyſer, wo der oft launenvolle 
Sprudel alſo wohl nicht hat auf ſich warten laſſen. Die Zahl der 
Thellnehmer am Feſte auf Thingvallir könnte klein erſcheinen; wenn 
man jedoch an die Schwierigkeit der Paſſage und die großen Entfer⸗ 


nungen auf Island denkt, ſo iſt ſie eher als beträchtlich zu bezeichnen. N 


Die hieſige „Ill. Tid.“ brachte letzten Sonntag eine Abbildung der 
Gegend von Thingvallir, welche von der Dede und Einſamkeit der 
Gegend, wo man keine menſchliche Wohnung erblicken konnte, einen 
deullichen Begriff gab, Die weit überwiegende Anzahl der Feſt⸗ 
theilnehmer hat ohne Zweifel die Nacht unter offenem Himmel 
zubringen müſſen. Nach der Rückkehr des Königs wird hier hoffent⸗ 
lich eine Ausſtellung von Photographien und Oelgemälden in Skizzen, 
welche uns dle dortigen Begebenheiten, die überall ein ſo lebhafles In⸗ 
teſſe erwecken, veranſchaulichen, veranſtaltet werden. Der däniſche Ma⸗ 
rinemaler Sörenfer iſt mit im Gefolge des Königs und von ihm kann 
man ſicher eine ganze Reihe farbenkräftiger Skizzen erwarten. Das 
eventuelle literariſche Werk über die Reiſe des Königs mit Abbildun⸗ 
gen, als von monumentaler Bedeutung, wird wohl nicht nur in islän⸗ 
diſcher und däniſcher Sprache, ſondern auch in deutſcher, engliſcher 
und franzöſiſcher Sprache herausgegeben werden. Daß der Reichs⸗ 
tag die etwa dazu nöthigen Mittel ohne Disecuſſion bewilligt, 
darf man hoffen; denn bei ſolchen Gelegenheiten kommt auch über die 
Linke, mit Ausnahme der kleinen Winter ſchen Gruppe, in der Regel 
ein generöſer Geiſt. Auch iſt es richtig, daß der däniſche Bauernſtand 
im Allgemeinen von hoher Achtung vor Kunſt und Wiſſenſchaft be⸗ 
ſeelt iſt. 0 (N. 3.) 
Schweden. 

Chriſtiania, 13. Auguſt. [Die Königin⸗Wittwe Joſephine] 
hat bei ihrer Abreiſe von Norwegen durch die „Rigstid“ dem norwegi⸗ 
ſchen Volke ihr Lebewohl in folgenden Worten ausgedrückt: 

„Bevor ich von Norwegen abreiſe, will ich hierdurch dem norwegiſchen 
Volke meinen herzlichſten Dank für die mir nicht nur in Chriſtiania und in 
andern norwegiſchen Städten, ſondern auch lauf dem Lande und in den ent⸗ 
fernteſten Theilen des Reiches erwieſene Freundſchaft und Anhänglichkeit 
aussprechen. Unvergeßlich wird mir die Erinnerung an meinen Aufenthalt 
bier im Lande zn meinem 50 jährigen Jubiläum bleiben, wozu nicht wenig die 


Ueberzeugung beiträgt, daß das norwegiſche Volk bei liebevollem Andenken S 


an ihre verſtorbenen Könige dem regierenden Fürſten mit Zutrauen ergeben 

iſt. Ich hoffe dieſe ſchönen e noch einmal wiederzuſehen und indem 

ich Allen ein herzliches Lebewohl zurufe, flehe ich um Gottes Segen für Nor: 

wegen, deſſen König und Volk! Ar gr 10. Auguſt 1874. Joſephine.“ 
1 a. 

Kairo. [Die Expedition Gordons.] Aus Faſchoda bis 
zum 18. Juni datirte Briefe geben einige nicht unintereſſante Nach⸗ 
richten über die Expedition des Oberſten Gordon, des Nachfolgers 
Sir Samuel Bakers, in das Innere Afrikas. Faſchoda — heißt es 
in einem dieſer Briefe — ſcheint für dieſes Land ein bedeutender Ort 
zu ſein, obwohl die meiſten Häuſer nichts weiter als Hütten ſind und 
wie ſchmutzige Heukuppen ausſehen. Es giebt aber einen großen Platz, 
beſtehend aus Schmutz und Ziegeln, für die Soldaten. An jeder 
Ecke ſind zwei Kanonen aufgeſtellt. Der Oberſt wurde mit allen Ehren 
empfangen; Soldaten und Volk bildeten Spalier und Kanonenſchüſſe 
wurden abgefeuert. Die Eingeborenen konnte man nackt ſehen, ſie 
find gut gebaut und gewachſen. Es giebt hier Hunderte von Sträf⸗ 


Bat: 
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An Forcade's“ 
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fingen, meiſtens von Kalto; denn Faſchoda und Khartum ſind | 
Agpptiihen Strafanſtalten. Allem Anſchein nach hat der Oberſt 


die be ſchiebene te Better a ez on ugenblicke des Einſchla ens 
e 15 n enge Der, 13 — N im Shure 11 55 85 ) 
ar l g ieſen grenzen ilen oſſes Spuren der großen Kraft des Ele 
Khartum nicht im herzlichſten Einverſtändniſſe mit dem Gouverneur] mentes. Durchbrochene Wande, losgeriſſene Hohſpülker, geſchmolzene Klingel⸗ 
verlaſſen; aber er hat hier ein ſehr gnädiges Telegramm vom Vice: | zugbrähte dewieſen, daß das alte Piaſtenſchloß in der Gefahr war, ein Raub 
8 1 . 85 wi ee Macht über feine Provinz, die] der ren, 1 Glüinhe ale e 9 m Ausbruch 

8 zum Sanbatffuſſe erſtreckt, und wahrſcheinlich wird er einen] eines Feuers befürchten. licher Weiſe iſt außer der Beſchädigung der 

Monat am Fuſſe bleiben und, ſobald er Alles zur Hand hat, eine 52 g. J n Ba allen wude bon den Vertretern der Sten fett aun 
Station errichten. Die Eingeborenen ſtellten ſehr geſchickte Kanoes berathen. Die jezigen Quartiere der Maunſchaften haben ſich nämlich als 
und Boote her und benutzen dazu ein wunderbar leichtes Holz, ge⸗ unzweckmäßig und ungefund erwieſen. Beſſer thut jedenfalls die Commune, 
nannt Ambatal. Sclaverei wird hier als kein Unrecht angeſehen und 8 Aenne zielen fe A v 1825 We, als 5 ö 
daher ſchwer auszurotten fein. Der Khedive giebt große Summen unker gen Bedingungen mi emem Prinaiuniernehmer einen Verkeag 
2 f : % auf viele Jahre hinaus bindend abſchließen ſollte. — An Stelle des frü ? 
auf dieſe Expedition aus und hat die ausdrücklichſten Befehle ertheilt, hier eriſtirenden Bürgervereins hat ſich gutem Vernehmen nach ein Werden 
die Sclavenjagden in jedem Falle zu unterdrücken. „Der Freunde“ gebildet, 17 5 Tendenz in der Sorge für das communale ö 
Wohl und in dem Streben, das Aufblühen der Stadt zu fördern, 
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beſteht. Zwei Gegenſtände find es zunächſt, welche dieſer gemein 
Provinzial-Zeitung nützige Verein auf fein Programm geſetzt hat. Nämlich die Begrün⸗ 
2 dung eines Bauvereins und eines Einkaufsvereins von Lebensmitteln 1 


„Breslau, 19. Auguſt. [Die Verſammlung ſchleſiſcherſ und Brennmaterialien. In zweiter Linie ſoll dahin geſtrebt werden, 
ultramontaner.] Endlich iſt die römische „Volksztg.“ mit ſich eine zweite Apotbeke und eine zweite Buchdruckerei am Orte zu begründen. 
darüber einig geworden, wo die Ultramontanen in unſerer Provinz] Daß dur Brides einem ſabr fühlbaren Beürfnifle abgebolfen würde, legt 
2 75 g auf der Hand. Da der Verein von dem hieſigen Lokalblatte eine Unter⸗ 
ſich verſammeln ſollen, nämlich in Breslau. Donnerstag Abend ſtützung feiner Beſtrebungen nicht erhofft, fo foll zum Zwecke der Begründung 
wird ein Comite deshalb zuſammentreten. 4 ro act e e 10 

4 [Marine.] Für die nach den Spaniſchen Gewa 1 2 gemeine Theilnahme erregt das Hinſcheiden eines talentvollen, tüchtigen 
den 8e find a Be ale e e. 5 und beliebten Mitbürgers, des Farbermeiſters O. Behrens, welcher in der 
Knbt. „Nautilus“: Cord.⸗Capl. Zembſch, Commandant; Capt. Lt. Se- Blüthe der Jahre durch den unerbittlichen Tod den Seinen entriſſen wurde. 5 
belin: Lt. z. S. Frhr. v. Löwenſtern; Unter⸗Lts. z. S. Ihn, Hirſchberg, < Ein alter Mann verſuchte geſtern Morgen das Fahrgleis der Rechten 

1 
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— 5 7 9 9 i fan Oder⸗Ufer⸗Bahn zu überſchreiten, während der Zug bereits ngeb 5 
e he ee Rh: TR Se kam. Er En dabei Au der ee Beh 3 Boden e f 
0% p gun Ober ibn wog, afme ihm, im Gerinfien zu bifehen. 

x i ine⸗Aßß. 2. de : u | Der Zugführer hatte fi e em en Zug zum Stehen zu bringen. 
RR Dada Marta Aſſ⸗ Arzt 2. Klaſſe Dr. de Bra; Zahlufir. Als dies gelang, war der merkwürdig genug der Todesgefahr Entgangene 
lueber den Umkreis der amtlichen Thätigkeit der Nacht ſchon aufgeſprungen und ſuchte ſich zu verbergen. Er wurde jedoch eingeholt 


wächter] hat das Obertribunal in feiner Sitzung vom 13. Juli c. folgendes 1 — xT—2—d — 
intereſſantes Urtheil gefällt: Zu den dienstlichen Obliegenbeiten der Wächter tz. Brieg, 18. Auguſt. [Katholiſcher Geſellen⸗ und Vincenz⸗ 
gehört, den rechtzeitigen Verſchluß der Häuſer zur Nachtzeit zu überwachen[ Verein. — Militäriihes. — Sedanfeier. — Gewitter.] Auch 
und nach Umſtänden herbeizuführen. Wenn ihnen auch der zunädit dem] dem Kun katholiſchen Geſellen⸗ und St. Vincenz⸗ Vereine find in Folge 
Hausbeſitzer obliegende Verſchluß der Hausthür von letzterem übertragen höherer Weiſung durch den königlichen Polizei⸗Jnſpector Andre ſammtliche 
worden, ſo fällt dieſer Thürverſchluß A in den Kreis ihrer amtlichen] Acten und Vereinsſchriften abgefordert worden. — Geſtern hatte das gegen⸗ 

Verpflichtungen. Wird nun ein Wachter bei Ausübung dieſer Funktionen wärtig bier zum Regiments Exercieren zuſammengezogene 51. Regiment 
thätlich angegriffen, fo verfällt der Thäter der in $ 113 des Strafgeſetzbuchs Parade vor Sr. Excellenz dem commandirenden General v. Tümpling. 
angedrohten Strafe wegen Widerſtandes gegen einen Beamten in recht] Anweſend waren auch der Diviſions⸗General Graf v. Brandenburg und 


an EEE 


mäßiger Ausübung feines Amtes. : I 55 JRR diefigen beige ei no 1 17 beſonders be Bri⸗ 1 

*[Rotzkrankheit.] Höherer Anordnung zufolge ſollen die ſämmt⸗ gade⸗General v. Knipping. Leßterer iſt heute noch anweſend. Herr Gene 
lichen Pferde im Nele Wag wegen fa a ae Beit u vorge⸗ ral v. Tümpling ſoll ſeine vollſte Befriedigung geäußert und ſich beſonders iR 
kommenen Roßkrankheit durch den Thierarzt Merten auf fpäter zu be; anerkennend über die Leiſtungen des Füſtlier⸗Bataillons ausgeſprochen haben. ch 


Leider verläßt uns Donnerstag das Regiment und damit auch die Börner’iche 
Kapelle auf 4 Wochen. Die Abweſenheit der letzteren wird beſonders am 
Sedantage berfpürt werden, deſſen Se als Schul⸗ und Volksfeſt von den 
Lehrern der ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen beſchloſſen wurde, wenn es ge⸗ 
lingt, Muſik zu beſorgen. — Heut in früher Morgenſtunde entlud ſich über 
unſerer Stadt ein ſchweres Gewitter mit lange andauerndem wolkenbruch⸗ 
artigen Regenguſſe. Einzelne Straßen waren vollſtändig unter Waſſer geſetzt. 


# Gogolin, 18. Auguſt. [Die Uebergabe der neuen Bahnhofs⸗ 
äumlichkeiten] an die Frau Reſtaurateur Pelz erfolgte geſtern 1 ' 
Bei dieſer Gelegenheit hatten ſich faſt ſämmtliche Beamte der hieſigen We 

. ) Am Ta zu einem ſolennen Frühſchoppen eingefunden, der in Ermangelung eines 
Mädchenlehrer Herr Arndt bierſelbſt ſein 1 Amtsjubilaum. Schon ſchlecht geſchulten Orcheſters — nur über ein ſolches hatten wir zu berfügen 
Tags vorher hatte ihm der hieſige Gewerbeverein, deſſen Vorſteber der — durch die reinen Harmonien einer zufällig vorhandenen italieniſchen Leier 5 
Jubilar iſt, ein Geſangsſtändchen gebracht und ihm ein Feſtgeſchenk über: feine Würze fand In höchſt vergnüglicher Stimmung trennte man ſich 
reicht. Geſtern Vormittag 10 Uhr begaben ſich Deputationen des Magiſtrats, Mittags mit dem Vorſatz, des Abends bei der abzuhaltenden Gasprobe 
der Schulendeputation und der Stadtverordneten, ſowie die Vertreter des Bachus einige Opfer zu bringen. Die Stimmung wurde in der That gegen 
königlichen Kreisgerichts, des Hauptſteueramtes und des Gymnaſiums in die 9 Uhr vorzugsweiſe dadurch eine gehobene, daß auf Bitten und Zureden die 
Wohnung des Gefeierten, um ihn zu beglückwünſchen. Bei dieſer Gelegen⸗ Familien der Herren Eiſenbahnbeamten ſich eingefunden und Herr Stations⸗ 
heit überreichte der Magiſtrats⸗Dirigent dem Jubilar unter herzlicher Anz Vorſteher Grüttner es verſtanden hatte, in einer kurzen Anſprache die * 
prache das ihm Seitens der Vertreter der Stadt bewilligte Geldgeſchenk.] Anweſenden in heiterer Stimmung zu erhalten. Zu dieſer bildete die ful⸗ 
Seitens der Geiſtlichkeit erſchien Herr Paſtor Brand aus Herrnmotſchelwitzl minante n Saales keinen Gegenſaß. Herr Bettſack lieferte 
als Vertreter des im Bade weilenden Superintendenten Krebs und Herr ſein fo vorzügliches Gas, daß wir behaupten, es konne hinſichtlich der Rein⸗ 
Diaconus Sinz von hier, um dem Jubilar ihre Glückwünſche darzubringen. heit und Schärfe des Lichtes die Concurrenz mit allen gleichnamigen Fabrikaten 
Die biejigen und auswärtigen Collegen deſſelben hatten ſich ſchon vorher aufnehmen. Auch die Speiſen und Getränke, welche Madame Pelz den * 
eingefunden um ihm mit ihren Glückwünſchen ein werthvolles Feſtgeſchenk Gäſten verabreichte, ließen nichts zu wünſchen übrig. » 
zu überreichen. Auch eine Deputation des Vorſchußvereins, deſſen Vor⸗ f 8 5 
ſtandsmitglied der Jubilar iſt, hatte ihn beglückwüuſcht und ihm ein Geld⸗ Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
geſchenk als Ebrengabe überreicht. Nachdem die Gratulation beendet, ertönten Sternwarte zu Breslau. N 
die Kirchenglocken und der Jubilar wurde von den Geiſtlichen in Begleitung 


5 9 5 5 Sammelplätzen unterſucht werden. — Es werden deshalb die 
Ragiſträte, die Gutsvorſteher und die Gemeindevorſteher aufgefordert, ſchleu⸗ 
nigſt Pferdebeſtandsliſten in duplo aufzunehmen und ein Exemplar binnen 
längſtens 8 Tagen dem Herrn Landrath einzureichen. 0 

4 [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 98 Kinder männ⸗ 
lichen und 98 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 196 Kinder, wovon 
19 außerehelich; als geſtorben 103 männliche und 97 weibliche, zuſammen 
200 Perſonen incl. 10 todtgeborener Kinder. N 


© Woblau, 18. Auguſt. [Feſtliches.] Am geſtrigen . beging der 
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ſeiner Familie, der erſchienenen Deputationen und der Collegen nach der Aug. 18. 19. Nachm, 2 u. Adds. 10 u. Mora. 6 U. 
Lurche Fab, wo er nebſt feiner Fan vor dem Altar Plaß nahm. Nach Luftdruck bei 0%... .... 5830 33422 | 235103 
Abſingung des Liedes: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“, |Luftmärme .......... ＋ 1371 * 17 52 
betrat Paſtor Brand den Altar, bielt eine ergreifende Anſprache an den Dunſtdruck l 54,39 5,08 3.98 
ubilar und ſegnete denſelben ein. Ein getragener Chor: und Feſtgeſang] Dunſtſattigun g 83 pCt. 93 pct. 89 vi. 
endete die erhebende kirchliche Feier. — Nachmittags 2 Uhr fand im Rath⸗ Wind BE ESTER, NL. 2 NW. 2 NW. 1 
hausſaale zu Ehren des Jubilars ein Feſtmahl ftatt, an welchem ſich die] Wetter —— bewölkt trübe. wollig. 
1 kan ar ollegen und Freunde des Jubilars 177 Wärme der Oderõůůur 6 Uhr Morgens ＋ 14%. 
igten. Mai . . —— ———.. ̃7Ü————— 
gten. Der Jubilar brachte den erſten Toaſt auf Se. Maje 5 8 Baer, Breslau, 19. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
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Berlin, 18. Han Die in unſerem Bericht über das 
geſchäft erwähnten Momente erwieſen ſich auch heute in Wit 
fanden aber im Verhalten der Hauſſepartei einen lebhaften Widerſtand und 


+ Löwenberg, 18. Auguſt. [Stiftungsfeſt. — Eiſenbahn.] Am 
16. Auguſt, dem Tage von St. Privat, beging der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
Verein ſein 12jähriges Stiftungsfeſt durch ein recht gelungenes Schauturnen 
auf dem im Feſtlleide prangenden ſtädtiſchen Turnplatze. Eröffnet wurde 
daſſelbe durch Uebungen mit dem kurzen Eiſenſtabe nach dem Tacte der 
Muſik, woran ſich Maſſenlbungen am Reck und Barren, und ein Wett⸗ 
Turnen am Sturmlauf und Bock chloſſen. Bei einbrechender Dunkelheit 
wurde das Klettergerüſt und der felſige Hintergrund des oberen Plaßes 
illuminirt und bei bengaliſcher Beleuchtung lebende gymnaſtiſche Bilder 
am Stangengerüft von 16 Mann ausgeführt, welche den 
langen und darum auch lauten Beifall don dem zahlreichen Publikum 
ernteten. Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete ein Ball. — Die längere 
Zeit ſcheinbar ins Vergeſſen gerathene Eiſenbahnfrage, wonach die 

tädte, Glogau, Lüben, Löwenberg und Zittau durch eine Eiſenbahn ver⸗ 
bunden werden joll, ſcheint dadurch in ein beſſeres Fahrwaſſer gelangen zu 
wollen, als das königl. preußiſche Kriegsmini ſterium ſich für dieſe Linie zu 
intereſſtren beginnt und das noch beſtehende Eiſenbahncomite auch die Adja⸗ 
centen des hieſigen Kreiſes zu einer außerordentlichen Beſprechung am heu⸗ 
tigen Tage geladen hat. Jedenfalls iſt aus ſtrateqiſchen Rückſichten dieſe 
Strecke von großer Wichtigkeit und hoffen wir, daß dieſe hochwichtige Ange: 
legenheit einen ebenſo ſchnellen als günſtigen Ausgang nehmen möchte. 


D. Frankenſtein, 18. Auguſt. [Attentat. — Abele 
witter. e 


79 0 mehrere heftige Gewitter, begleitet von ſtarken Regengüſſen die hie: danhütte, Weſtfalia beſſer, 


ige Gegend ohne Schaden anzurichten. 
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es unterlagen daher die Speculationswerthe mehrfachen Schwankungen, aus 


„denen ſie ſchließlich jedoch mit einigen Cours⸗Avancen hervorgingen. Nichts⸗ 


deſtoweniger kann die Geſammtſtimmung der Börſe doch nicht mit „feſt“ be⸗ 
zeichnet werden, denn theils waren die Umſätze dermaßen gering, daß eine 2 
Tendenz, die thatſächlich aus dem Verkehr hervorgegangen wäre, nicht zm 
Ausdruck gelangen konnte, theils aber trat die Abſchwächung gegen geſtern 
auch beim befebteren Verkehr unverkennbar auf. So war die Stimmung 

für Bankpapiere weſentlich matter, obgleich der Verkehr nur eine geringe 

Einbuße erlitten hatte. Die internationalen Speculations⸗Papiere er⸗ 
öffneten in matter Haltung, ſetzten jedoch, mit wenig vderänderten 

Courſen ein. Später beſſerte ſich die Tendenz und die Courſe 
konnten anziehen, ohne daß aber der Verkehr ein regerer geworden 
wäre, Oeſterreichiſche Credit⸗Actien hatten anfänglich einen Coursrückgang 


79%. 


„ p. ult. .187%4--1384—19732. 
5 (Dont, u. 6.3) 


3 Sgr. bis 26 Thlr. 18 Sgr. bez., per 


21 Thlr. 5 Sgr. bis 21 


er N 
e r 


beru 
en iſt. Derartige Manöver wiederholen fih im Uebrigen mit folder 
egelmäßigkeit, daß es ſchwer begreiflich erſcheint, wie man ihnen immer noch 
Bedeutung beilegen kann. 


D. R. C. 19 $1 des Haftpflichtgeſetzes] vom 7. Juni 1871 beſtimmt, 
daß die Eiſenbahnverwaltungen auch dann zur Schadloshaltung verunglückter 
Perſonen verpflichtet ſind, wenn die Verletzung „bei dem Betriebe“ der Eiſen⸗ 
bahn ſtattgefunden hat. Die Unſicherheit dieſes Ausdrucks hat bereits zu 
den mannigfachſten Auslegungen Veranlaſſung gegeben. Das Reichsober⸗ 
handelsgericht in Leipzig bat nun neuerdings in eng hierauf eine Ent⸗ 
1 8 dahin getroffen, daß unter Unfällen bei dem Betriebe einer Eiſen⸗ 
ahn im Sinne des § 1 des genannten Geſetzes ſolche zu verſtehen ſind, 
welche entweder bei dem eigentlichen Transportbetriebe ſelbſt, oder bei den⸗ 
jenigen Nebenhandlungen ſich ereignen, die mit demſelben in unmittelbarem 
uſammenhange ſtehen, d. h. zur Vorbereitung, Ausführung und zum Ab⸗ 
chluſſe des Betriebes gehören. 


Berlin, 18. Auguſt. roductenbericht.] Roggen ſchwankte heute 
mehrfach, ſchließt jedoch nicht weſentlich gegen geſtern verändert, Preiſe eher 
etwas matter gehalten. Waare in ziemlich regem Verkehr. — Roggenmehl 
abermals billiger verkauſt. — Weizen neuerdings zu nachgebenden Preiſen 
gehandelt, mehr als nahe waren jedoch entfernte Sichten angeboten. — Hafer 
auf Termine behauptete ſich einigermaßen; Locowaare iſt ſchwer verkäuflich. 
— Rüböl matt und ferner etwas gewichen. — Spiritus in weichender Ten⸗ 
denz und ſelbſt zu den gedrückten Hreiſen ſtark angeboten. 
eizen loco 74—83 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
elber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 
bir. bez., weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. Auguſt 72—73% — 
72½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September⸗October 
687 —69—68 7 Thlr. bez., pr. October⸗November 68—68 7 —67 , Thlr. 
bez., per December 67% —67 Thlr. bez.) per April⸗Mai 200 —202—199 
Rchmk. bez. Gekündigt 7000 Ctnr. Kündigungspreis 72% Thlr. — Rog⸗ 
en pro 1000 Kilogr. loco 50—67 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 

—51 Thlr. ab Kahn und Boden bez., ordinärer dito — Thlr. ab Kahn 
und Boden bez., neuer inländiſcher 64—66 Thlr. ab Bahn bez., feiner inlän⸗ 
diſcher — Thlr. bez., polniſcher — Thlr. bez., pr. Auguſt — Thlr. bez., pr. 
Auguſt⸗September 50½ —50 4 — 50 % —50½ Thlr. bez., pr. September⸗Oe⸗ 
tober 50%—504—50% —50% Thlr. bez., pr. October⸗November 50% — 
50% 50% — 50 Thlr. bern pr. December 504 —50—50% —50 Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 151—149 Achmk. bez. Gekündigt 14,000 Ctur. Kündigungs⸗ 
preis 50% Thlr. Gerſte loco 53—70 Thlr. nach Qualität gefordert. 
— Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 55—71 Thlr. nach Qualität gefordert, böh 
miſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 56—66 Thlr. bez., weſtpreußiſcher 56— 
66 Thlr. bez., geringer galiziſcher — Thlr. bez., pommerſcher 64—66% Thlr. 
bez., uckermärker — Thlr. bez., ſchleſiſcher 64 66 74 Thlr. ab Bahn bez., 
pr. Auguſt 57 7 —57 - 57½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., 

r. September⸗October 56 456 Thir. bez., pr. October⸗November 55% — 
5 —55% Thlr. bez. pr. Nopember⸗December 55—55% Thlr. bez., per 
Frühjahr 165 —164½ 165 Nchmk. bez. Getundigt 6000 Einr. Kind: 
gungspreis 57% Thlr. — Erbſen: Kochwaare 72—75 Thlr. bez., Futter: 
waare 66—70 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unper⸗ 
ſteuert incl. Sack 114 —10 % Thlr., Nr. 0 und 1 10½ —10 Thlr. — Rog⸗ 
genmehl Nr. 0: 98, Thlr., Nr. 0 und 18477 Thlr. bez. — Rog⸗ 
—.—5 Nr. O und 1: pr. Auguſt 7 Thlr. 25—24 Sgr. bez., pr. k 
eptember 7 Thlr. 25—24 Sgr. bez., pr. September⸗October 7 Thlr. 24% 
23 —25—23½ Sgr. bez., pr. October⸗November 7 Thlr. 19—22—20 Sgr. 
bez., pr. November⸗December 7 Thlr. 19—18½ Sgr. bez., pr. April⸗Mai 
22 Rchmk. bez. Gekündigt 6000 Centner. Kündigungspreis 7 Thlr. 24 Sgr. 
— Delfaaten: Rapps — Thlr. Rübfen — Thlr. nach Qualität. — Rübol 
per 100 Kilo netto loco ohne Faß 1744 Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., 
per Auguſt 17% Thlr. ber, pr. Auguſt⸗September 17% Thlr. bez., pr. Sep: 
tem⸗ber⸗October 18½— 17% —17 , Thlr. bez., October⸗November 18% 
—18%—18% Thlr. bez., pr. November⸗December 18 — 18% Thlr. bez., 
April⸗Mai 58,7—58,4 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni — Kchmk. bez. Gekündigt 
— Einr. Kündigungspreis — Thlr. —, Leinöl loco 22½ Thlr. — Petro⸗ 
leum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 7 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 6% Thlr. 
bez., pr. Auguſt⸗September 6% Thlr. bez., pr. September⸗October 6%, Tölr. 
bez., pr. October⸗November 7% Thlr. bez., pr. Nodember December 7 &—7% 
le. bez., per December: Januar — Thlr. bez., April: Mai — Thlr. bez. 
Gekündigt — ündigungspreis — Thlr. 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 27 Thlr. 4 Sgr. bis 27 Thlr. 
„mit Faß“ pr. Juli⸗Auguſt 27 Thlr. 
Auguft⸗September 27 26 Thlr. 14 
Sgr. bez., pr. September⸗October 24 Thlr. 2 Sgr. bis 23 Thlr. 10 Sgr. bez., 
pr. October⸗November 22 Thlr. 21—20 Sgr. bez., pr. Nobember⸗December 
= bez., per April⸗Mai 64,5 bis 63,7 Rchmk. bez. 
Gekündigt 60,000 Liter. digungspreis 26 Thlr. 20 Sgr. 

Breslau, 19. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen wenig verändert, bei ausreichenden Zufuhren 
und unveränderten Preiſen. . 

Weizen, nur feine und milde Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 6% bis 7% Thlr., gelber 644 bis 7½ Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt 125 i 

Roggen bei ſchwächerem Angebot ziemlich preishaltend, pr. 100 Kilogr. 


Barrels. 


p 
bez., ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., 


neuer 6% bis 614 Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., weiße 
6 bis 6% Thlr. a 

Hafer neuer, matter, pr. 100 Kilogr. 6—6% bis 6% Thlr. 

Er Al ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blau- 


4% bis 4% Thlr. 


Bohnen ehne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
Mais gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 5% bie 6% Thlr. 
Bates gut verkäuflich. 


Schlaglein matter. f 

Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat — — 8 25 — 9 10 
Winter⸗Raps 20 — 8 — — 8 5 — 
Winter⸗Rübſen 10 — T: EIER 6 7 25 — 


7 
Rapskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 73—76 Sgr per 50 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele 


1112 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 14%4—15 Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße ie ga ordinäre 11—12 Thlr., mittfe 1 
bis 17% T. 


3—15 Thlr., feine 16 bis 
lr., hochfeine 18— 19 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3, —4 Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Crefeld, 18. Auguſt. Der volkswirthſchaftliche Congreß nahm 
am Montag eine Reſolution an, welche empfiehlt, die Arbeiter⸗Verſor⸗ 
gungskaſſen gemäß den reichsgeſetzlichen Vorſchriften über die Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſen einzurichten und von der Conſtituirung des Beitritts⸗ 


zwanges für gewiſſe Arbeitsbranchen oder Bezirke abzuſtehen. Der 


Congreß überwies heute die Berechnung des Eiſenbahnbaues, des Be⸗ 
triebes und ihres Verhältniffes zu einander an eine Commiſſiou zur 
Vorberathung. Der Congreß ſprach ſich bei der Eiſenbahn⸗Tariffrage 
für die möglichſte Tariſirungsfreiheit aus und erklärte, es ſei die ge: 
ſetzliche Regelung der Frage, inwieweit Dritten die Mitbenutzung der 
Eiſenbahneinrichtungen einzuräumen ſei, wünſchenswerth. 

Zürich, 18. Auguſt. Der von der Regierung beim Cantonal⸗ 
rathe geſtellte Antrag, die vollſtändige Trennung des Cantons Zürich 
vom Bisthum Chur zu genehmigen, gelangte heute zur Berathung. 
Der Cantonalrath beſchloß nach lebhafter Debatte den Antrag an eine 


Commiſſion von fünf Mitgliedern zur Vorberathung und Bericht⸗ 


erſtattung zu überweiſen. 

Paris, 18. Auguſt. General Lewal hat die Unterſuchung über 
die Entweichung Bazaine's von der Inſel St. Marguerite bereits zu 
Ende geführt. Wie die „Agence Havas“ wiſſen will, wären die mei⸗ 


ſten der Civilwächter zu der Flucht behilflich geweſen und hätte Ba⸗ 


zaine das Gefängniß durch den gewöhnlichen Ausgang verlaſſen. — 


Nach einer von carliftiiher Seite hier eingegangenen Meldung hat ſi 
Triſtany der Citadelle von Urgel (Provinz Lerida) bemächtigt. 9 


en, wenn es nicht überhaupt lediglich auf fpeculative Be tebungen zurück ⸗ [ 
U 


175 755 25 (8. ei: & tel graphiſches Bureau. N 

Peſt, 18. Auguſt. egen der Getreidetransport⸗Zölle 
dem öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſterium Berathungen ſtatt. 
ungariſche Miniſterium beſchloß am 1. October den Zoll wieder aufzunehmen 


und erhielten die ungariſchen Zollämter diesbezügliche Weiſungen; das öfters |Befuh des Inla 


reichiſche Miniſterium eh die Auflaſſung des Zolles. 
Berliner Börse vom 18. August 1874. 


Wochsel- Course. Eleenbahn-Stamm- Aotlen. 
Amstordam250FL.| 8 T. 3% 143% G Divid, prof 1872 1873 Kt. 
do. do. 2M. 3½ 144% 6 n-Mastricht.| 1 1% 4 134% ba 
Augsburg 1680 Fl. 2 M. 4% 56.20 & Berg.-Märkischo „| 6 3 4 dz 
Frankfa. M. 100 Fl. 2 M. —.— Berlin-Anhalt, ..17 116 |4 148% bsB 
Leipzig 108 Thlr.] 8 T. |4 82 8 do. Dresden 5 5 5 bz 
London 1 Lat.. . 3 M. 4 | 6.23%, bs | Berlin-Görlitz 2, 13, 14 ba 
Paris 300 Fres. 5 T.|4 | 81%, bz Berlin-Hamburg . 12 10 4 176% bz@ 
betersburg COS R. 3 M. 5% 93%, bz Berl. Nordbahn. 5 5 | |21% da 
Warschau 90 8R.| 8 T. 5% 94%, ba Berl.-Potad. Magd. 8 4 4 105% a8 
Wien 180 Fl. . 8 T. s | 9215 bz Berlin-Stettin . . 12% {10% 4 |161% ben 
. 0. 2 KM. 8 | 91% bz Böhm. Wostbahn. 5 5 6 | 931% dz 
— 2 22 8 4 10 bzB 
0. neue 5 0 
Fonds- und geld - Course. Oöln-Mindon 2 959 8 4 4 133 bs 
Freiw. Staats- Anleihe 4½% — — 0 neue] 5 5 5 110% bs 
Btanta-Anl, Algonigeldi,] — — Oaxhav. Eisenb, | 6 6 6 —.— 
do. consolid./41,|105%, pa Dux-BodenbachB.| 5 0 14 | au, bd 
0. ige. 4% 10% B Gal. Carl-Ludw. B. 7 8% 5 113½% bag 
Steats-Schuldscheino 375 93%, ba Halle-Sorau- Gub.] 0 9 4 bag 
Präm.-Anleihe v, 1886/28 % 6 Hanno ver-Altonb. 5 9 .|4 | 311, ba@ 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 10% bz Keschan-Odorbre.| 5 5 5 | 69:2 dad 
3 (Berliner 401% ba Kronpr.Budolphb.| 5  |5 5 715,6 
=.) Pommersche 30 sh» Ludwigsh.-Bexb, .|11 9 4 184% ba 
2) Poc nsch 90 Märk.- Posener 0 4 | 38% bz@ 
2 (Schlesische. 37 — — Mardeb,-Halberst.| 8% |6 4 1115 
2 Kur- u. Noumärk.4 | 99 8 Magdeb,-Leipzig . 14 |14 44 |2561% 50 
Sl Pommersche, ... 90 bs do, Lit. B, 4 4 | 95% bz 
) Posensche „....4 | 98% B Mainz-Ludwigsh..\11%o | 9 4 140 b 
= Preussische ....4 | 94 3 NiederechL-Märk.| 4 4 (485 da 
& | Westtäl. u. Rhein. 1 | 99 bz Oberschl, A. C. D. 18% |13%, 13141169, da 
(Sächsische | 99 beg do. B. 113% 13% 3 151%, ba 
Schlesische 498% B S 9 169% ba 
Badische Präm.-Aul. . 4 115% 8 Oester.-Fr. St.-E. 10 0 4 196% 8 ba 
Helerizche 300 Anieihei4 1046 @ Oest. Nordwestb. 5 ⁸ ⁴ 5 |ö 9975 52 
Oöln-Mind.-Framiensch. 35 103 bzB Osster, südl, Bt-B. 4 3 4 557K ba 
— Ostpreuss. Südd,..| 0 0 4 43, * 
Rurh. 40 Thlr.-Leose 733%, @ Rechte. U. Harn 6 6 4 won 0 
Badische 38 Fl.-Loose 42 B Reichenberg-Pard| 4 4 4% 714, bz@ 
Braunschw. Präm,-Anl, 237, bzB Bheinische . . .. 95 9 4 137 % bz 
Oldenburger Loose 41%, bz Bhein-Nahe-Bahn| 0 0 A | 3% 620 
5 Rumän.Eisenbhn.| 3% 5 4 | 40% oz 
Louisd, — — 1111,|Dolars 98 @ | SchweisWestbha,| 1% 1 4 24% bad 
? | Sover. 6. 24% ba IG Ermd, Bkn. 99% G Stargard-Poscher.] 4½ 1 4 102% 8 
Napoleons 5,12%, B Oest. Bkn. 92%, bz Thüringer 9 14 4 123% b 
Imperials — — Russ, Ein, 94% bz | Warschau-Wien 10 11 4 | 885% bz 
Eisenbahn - Stamm - Prieritäts - Autlen, 
Hypotheken - Gertifloate, Berlin-Görlitser „6 ä 8 5 102 b 
Schles.Bodener.Pfndbr.]5 100% bz Berlin. Nordbahn 5 5 6 30 526 
do. 0. 4 | 95 8 Breslau Warschau 0 0 5 | 40 ba 
Kündbr. Oent.-Bod.-Or./4151100%, bz Ealle-Sorau-Qub,,| 0 0 5 % 
Unkünd, do, (1872/5 [103 52 Haunorer-Altenb,| 5 0 6 | 51%, dad 
do, rückbz, à 110/56 1074, G Kohlfurt Falkenb. 5 5 5 —— 
do. do do. 499 99 ½ bG | Karkisch- Posener 0 0 5 1% ba 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Crd.-B.ſõ Hg: bad Magdeb.-Halberst. 3½ 3½% 3½ 77% bz@ 
do, III. Em. do.5 101 528 do. Lit.C 5 5 35 102% bas 
Kündb. Hyp.-Schuid.do,%s | 99% 6 Ostpr. Südbahn 0 0 366 sig dzB 
Kyp.Anth.Nord-9,-0.B.j5 101 ½ ba Pomm, Centralb. 5 0 fr. 14 8 
Pomm. Hypoth-Eriefefs 10 4½ bz BechteO0,-U,-Bahn| 6 6% 5 120% bas 
Goch. Präm.-Pf. I. E 5 106% bz Bum. (400% Einz,)) — 8 8 4 92 
ase 35 116085 is be Saal-Zahn. .... 5 16 5 55 bz 
0.1 rkalbrm 2 
do, 4% % do. do mI 10-04% 94% bz Bank- und isdusirie-tapiers, 
Hleiuinger Präm.-Pfdh-]4 | 99% bzG AugloDeutscheBk| 7 0 4 56 ba 
Oeat, Silberpfandbr,.. . 5½ 721% bzB Allg.Deut.Hand.@| 9 0 414% 0 
do. Hzp. Crd.-EIndb - | 70 5 Borliner Bank. rn , m | 174 6 
efdb. d. Cest. Bd.-Or.- Os. 5 87% @ Berl. Bankverein. 18 5½% 4 | 92% bz0 
Sudd. Bod.-C rod. Ffab. 5 1e b Berl. Kassen-Var. 29941 2% 4 276 P38 
Wiener dnberpfendbr fate 74, ba ee: i. 6 1 101 da 
80 artial-Ob ni . 
Krupp'schePartia 5 | 99% bs Ber] er-Bank il 0 — 25 
Ausländische Fonds, Bert Wee “ “ 4. 10% @ 
Oest. Bilberrents. . 44 60% bz Braunschw. Bank 8% |9 4 19 0 
do, Papierrente . 4½ 66 526 Bresl. Dise.-Bank 19% 50 
do. Tott.-Anl. v. (5% 104 bzB Frledonthalu. Co. 10 au 4 
do. Sder Främ.-Anl. 4 |104% B Bros Handes-d| 8 d d 
40, Creäit-Loose- :.|— 11% be I BreslMaklerbauk 30 0 4 | > 
do. G4er Loose. . . | 94% bzB Bresl. Mkl.-Ver. B. 7 5 4 a 
ute. Präm.-Anl. v. 64/6 1670 bz a a Er 
g. ; das 186016 102 ben Brosl, Wechslerb. 12 o la | 75% bz 
do. Bod.-Cred.-Pfdb,.)dö | 842, bz@ Gentralb.£.Genos.114 0 485 
Zuea-Pol. enn Or: de | Gemraib. f. Jad. uf PR 
Peln, Pfändbr. III. Em.!4 81 8 Hand. 10 4 4 82½ bad 
Poln. Liquid.-Pflandbr.4 | 694 ba Nov. Coburg. Ored.-k. 70 4 4 255 5 
amerik. 5% Anl, P. 188216 0% 0 8 eb] Danzigerbriv. Bk. 7 71 4 18 6 
do. de. 5. 1580 |103% de e Darms. Oredibklis id Id [nase 530 
do, sd Anleihe 5 100 3 bz en 
Französische Rento. 5 — — Deuwehe-Bazk 8 Fl 4 ir er 
ital. neue 5% Anleibe/ö 67% bz DeutschöUnionsb. 9% 1 1 84 2 
Ital. Tabak-Öblig. . . 6 9% B hs, om.- A, 1 14 4 Kir 
Sand Creerideo ff. | 84%, etbaB | Genössensch-Brs 10% f 1 10344 b 
A ; 7 5 > 108%, bzG 
Bumänische Anleiho 8 — — 9 unge — 3 4 0505 b 
Türkische Anleihe . 5 101 8 awb. Schustsr u. C. 10 ee 
reo Bt,Eisenb.anl 6 | 76% beB och d undered B 9% 8 1 1084 570 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Hamb,Nordd.Bnk.|13 1045 4 1404. 
#innische 10 'Thir.-Looee 11½ bzG &o. Vereins-B. 13 10 4 112% 6 
Hannov. do, „ 2% 4 108 5 
Eisenbahn -Prioritäts - Aotlex, do.  Dise-BE.\46 0 4 | 74%, ba 
Berg.-Mark. Serie II. .414,100% @ Hessieche Bank 6% |0 4 50 
do. III. v. 9.3 ½ 8.3 85% bz Königsb. de. 8 0 480% @ 
do. fo 4% 100% bs kae. B.Kwilecki| 6 1888 
do. Nordbehnſs 103½ bz@ Leip. Cred.-Baux. 18 9% 4 161% dz 
Berlin- Greis 5 103% 8 Luxemburge. do. |12 4 lla ben 
EEE EN 100% B Magdeburger do. | 5% She 4 |110% bs@ 
Breslau-Freib. Litt. D. 4% 10014 bas | Meininger de. |12 1 j1or ba 
do, do. 6.4% 100% bag MoldauerLds. Bk. 4 5 481 
do. do. H. 4½ 100% 528 Bare een. 18 0 cr. 6 etbzB 
Oöla-Minden .... ELIA | 9, B Nordd,Grunder.B.|13 1% 4 100 bz 
do. 49. 4½% 1010 Überlausitzer Bk.| 83, | 0 4 78% G 
do. IV. 495 bz Oest. Crod.-Actien 18 5% 4 1145-4, br 
E Ostdeutsche Bank| 8 4. 4 | 76% b 
!alle-Sorau-Guben . 6 | 994, bz Haid. Product Bk. 8 0 4 | 17% B 
Mannorer-Altenboken.|41,| 98 U Posener Bank . .| 6 1% 4 1134 B 
Härkisch-Posener.. . | — — PosPr.-Wechsl.B.| 8 2c 1 
Niederschl.- Märkische. 4 | 98 bad Preuss. Bank. Act. 13% | 20 4% 1884½ B 
do, o. 1.4 | 98 b2q Pr. Bod. Cr.- Heth. 18 9 4104 520 
do, do. IV. 4% — — Pr, Cent.-Bod.Cr.| 9% 9% 4 125 B 
Oberschles, 4. let Pr. Credit-Anstalt|24 0 fr. | 62%, bad 
do. . 3% 86 6 Prov. Wechöl-Bk.| 7% % fr. 90½ bz@ 
do. 0. — 494% d Sacha. B. 600 18.112 i 4 141% dz 
8 4106.9 Bächa. Cred,-Bank|13 0 4 82% 6 
F 3% 80 ba Behles. Bank-Ver.14 6 4 118 
do ERBE: 4710114 d Zehl. entralbank |13 8 (4 60% 0 
do. . 4% 1018 Schl. Vereinsbauk| 9 1 4 84% 520 
do, H.. 410% @ Thüringer Bank 14 8 1 106% bad 
ee 15 "103%, @ Ver.-Bk. Quistorp|19 | ftr. 23% bd 
do. von 1873/4840 n e sol da 
do. Brieg Neisse. 4½ — — Winner nend. 5 E 4 | 71½ G 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 95½ @ Baugess. Plessner. 14 0 4 61% brd 
do. 40 — — Berl. Eisend.- Bd. 11% 6% |4 140% 520 
do. — 1093, 0 D, er s 0 4 an bz 
do, Stargard-Posen 4 94 & re sch; 21 2 3 
0. do. II. km. 4% 101 ½% @G Nordd.Papierfabr.| 8 0 4 7 
en g d eee, jn|i me 
do. 40. do. 5.44 —— pr. Hyp.-Vers.-Act' 110 13 4 ⁴ — — 
Ostpreuzs. Südbahn. 5 104%, @ Schl. Feuervers, 17% is“ 4230 6 
1 1 Donnersmarkhüt 6 4 88% d 
Uchiesw. Bison 41 9 * 
ahn. 4½ 100 0 Dortm. 3 = 2 1 5165 5 
Ohemmitz-Komatau . . 6 76½ 6 r 5 l = 8 
Dux-Bodenbach +... 5 u j 14 7 5 
Marienhütto. .. - 6 41 624 @ 
do. II. Emission. 5 | 76 bzB Minerva 0 fr. 
Brag-Düx . . fr. | 41% B CFF 
Gal. Carl-Ludw.- Bahn. 5 | 98 8 OSchl.Eisenwerk 11 1 
ao. dd. neues 9% Redenhütte a 
Kaschau-Odorberg ..|d. | 82% bz Schi Koblenwerk, 9 2 N 3 0 
8 „ 32 u 5 Schles. Zinkh.-Act 8 8 — a 
Ing. Ostbabnnn St. Pr 
Cemberg- Czernowitz . 5 | 74% brB eee 8 8 15 98% bzG 
do do, 11.5 | 831% etbzB rer 16 108 520 
40. do. II. s 76 vorwärtehütto 8 7 4 | 45%, bad 
Mährische Gronzbahn 5 | 73% bz@ Baltischer Lloyd. 0 0 4 [21 bz 
Mahr.-Schl. Centralbbn. fr. 3374 @ Brosl. Bierbrauer. 0 4 2 * 
Kronpr. Rudolph-Bahn)d | 87% bz@ Bresl, E.-Wagenb,| 7 3½% [4 | 46 
Hefter Prat ale 317½ ba do. ver. Oelfabr. — 465 0 
do. do. neues 310½ ba £rdm. Spinnerei .| 9 7 4 | 63 58 
do, südl, Stastsbahn 3 249% bzB Görlitz. Eisenb.-B. 0 0 4 40 bz 
do. neo 3 1249% bz olm'e Wag.-Fab. 6 5% 4 47 578 
do. Odligatiouen. 6 | 87% etbz@ O. Schl. Eisenb.-B. 14 8 a 8 
Warschau-Wion II.. 5 — Schles.Leinenind,| 9 — 14 198 @ 
do. 9 4 2 8. Act. Br. (Scholte, ? % ftr. 27 6 
do, IV. . 97 be as 5 u 7 4 | 36 ba 
Schl, Tuchfabr! 4 | 18% B 
Bank-Discont 4 pr. Ot. 40 Wagenb--Anst| 9 |0 4 19 6 
Lombard-Zinsinss 5 pr. Ct. Schl.Wollw.-Fabr.| 10 0 4 21 B 


Wien, 18. Auguft. [Die Cinnahmen] der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen 
in der Woche vom 1. bis — 7. Aug 221518 I., ergaben 5 e — Wie 
entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 80 — 
are der Linie Sense na e 10,682 Fl., Minder⸗ 
einnahme 1111 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2536 Fl., 


7 5 70 
fanden wien [104 Fl., Mindereinnahme 736 
a 


indereinnahmte 183 Fl. — „ der Linie Wien-Raifereb 


— 


London, 18. Auguſt. Eröffnung der Wollauctiort. 260,982 Ballen, harter 
\ nlandes. Vom Auslande große Concurrenz. Gewaſchene 
auſtraliſche Capwolle 1 Penny, ungewaſchene % Penny höher. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 18. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
tourſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 94%. iener bo. 108% 
Franzoſen ) 345%. Heſſ. Ludwigsbahn 139%. Böhm. Weſtbahn 21874. Lom, 
darden*) 149. Galizier 264%. Cliſabethbahn 218. Nordweſtbahn 175% 
Elbthalbahn „ Oberheſſen 7977. Oregon —. Creditactien“) | 
Ruſſ. Bodencredit —. Ruſſen 1872 99. Gilberrente 69. Papierr 
65%. 1800er Looſe 103%. 1864er Looſe 165 /. Ungar. Schatzw. 91%. Naab⸗ 
Grazer 84%. Amerikaner de 1882 98%. Darmftäbter Bankverein 389 
Deutſch⸗oſterr. 93%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 86. Brüffeler Bank 105% 
Berliner Bankverein 93%. Frankf. Bandverein 94%. do. Wechslerbank in! 
Nationalbank 1047. Meininger Bank 107. Hahn Gffectenbanf 118% + 
Continental 94%. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft 95%. Hibernia — 1 
Boofe —. Rockford 13%. Rbein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Nene 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 
Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. N 

Sehr feſt, Speculationswerthe lebhaft, Bahnen behauptet, Banken theil⸗ 
weiſe geſucht, Prioritäten beliebt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 253, Franzoſen 345%, Lombarden 
148, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft —. 

De man geb ri ee 18 lab buntes 

amburg, 18. Auguſt, mittags. uß⸗Courſe. ambur 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 1104. Siberrente 69. Deltec 8 i 
215%. dito. 1860er Looſe 104. Nordweſtbahn Franzoſen 7 
Lombarden 316. Italieniſche Rente 68. Vereinsbank 122%. Lang 
hütte 136. Commerzb. 817. dto. II. Emiſ. —. Norddeutſche Baut 146. 
Provinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 55. dio. nen 
72%. Däniſche Landmannbank — Dortmund. Union —. Wiener Unit 
bank —. 64er Ruſſ.Prämien⸗Anleihe — 66 er Aufl. Prämien⸗Anleihe —, 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 133. Rhein. Ei 
Stamm⸗Actien 137. „Deraiic) » Märtiice 92%. Disconto 2% pt. 


— Schluß recht matt. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 32 Br., 20, 26 Gd., London Fur 
20, 52 Br., 20, 44 Gd., Amſterdam 170, 85 Br., 170, 05 Go, Wien 
183, 75 Br., 181, 75 Gd., Paris 80, 70 Br., 80, 30 Gd., Petersburg 
Wechſel 281, 25 Br., 279, 25 Gd., Frankfurt a. M. 170, 20 Br., 169, 60 Gd. 

Hamburg, 18. Auguſt. [Getreidemartt.] Weizen locg geſchaftslos, 
auf Termine weichend, Roggen loco geſchäftslos, auf Termine all. 
Weizen 126pfd. pr. Auguſt 1000 Kilo netto 208 Br., 207 Ober 
Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 208 Br. 206 Gd., pr. Sept 
October 1000 Kilo netto 208 Br., 206 Gd., pr. October = Nen 
1000 Kilo netto 208 Br., 206 Gd., per Nobember⸗December 1000 8 
netto 208 Br., 206 Gd. — Roggen pr. Auguſt 1000 Kilo netto 172 Vr. 
170 Gd., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 162 Br., 161 Gb., 
Septbr.⸗Oetbr. 1000 Kilo netto 158 Br., 156 Gd., pr. Oelohe le 
1 loco 55, 


eptember 53%, per September⸗Oetober und per daher 


* 


5 icht. 
(arten 


ſche. ! 
Liverpool, 18. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Sätußberiät) 


mra 
825 


etersburg, 18. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.!“ 
Wechſel auf London 3 Mt. 33/4. do. Senke 3 Mt. 2804 do. Amſt 
3 Mt. 167. do. Paris 3 Mt. 352%. 1864er Prämien ⸗ Anleihe 178%, 
1866er Prämien⸗Anleihe 173%. Imperials 5, 91%. Große Ruſſiſche EI 
bahn 146%. Internationale Bahn I. Emiſſion —. do. II. Emiſſion 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe —. 

Wetersburg, Talg 
loco —, per Au gert 
loco 6, 90, per 


pet 

pr. 
2000 Pfd. loco 
und pr. Septbr. 27, pr. September⸗October 25% Thlr. 


flau, bunter pr. 


2000 
Ra 83, 126pfd. per Sepiember⸗October 76 lr. 


ſcher 


„[Getreidemarkt.] Schluß bericht 
ruhig, Standard white loco 10 N 


Unterſchied zwiſchen der Infanterie und Cavallerie.] Hans: Sag 
mal Jörge, — iſt für 40 nterſchied zwiſchen der ee und 


Cavallere? — Jorge: Dummkopf, das ift ja ganz einfach; was jene gehen, 


reiten dieſe. - 


Ein Ober⸗Secundaner der Neal 
ze A e e ſchule wünſcht Unterricht „ 


zu auth 
S. Kaſſel in Oppeln. a 


Gefl. Adreſſen unter X. Z. 11 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


L 
ie und bon unſerem aus bier. (H. 2 ‚1. 
angen franco. Behlungäbpeingumgen nad u 


Gegen Feldmäuse! 1 
Phosphor-Pillen à Pfd. = 3000 Stück — 10 Sgr., Cir. = 30 Thir. 
Phosphor-Latwerge à Pfd. = 5 r. 5 Thir. 


r., — 
Bohrau, Kr. Strehlen. Wilh. Tscheuschner, Apotheker; 


n. Vertretung Dr. Weis. 
edrich) in Breslau. 
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